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Ende Feuer
Das Airsoftteam Neunkirch (ATN) hat auf dem Gemeindegebiet ausgespielt: 

Neunkirch erteilt dem Sportverein keine Bewilligung mehr für die Spiele. Laut 

einem Brief ans Airsoftteam seien unter anderem Beschwerden von Wanderern 

eingegangen. Die Gemeinde begründet den Entscheid folgendermassen: «Die 

Toleranz der Bevölkerung für solche kriegsähnlichen Freizeitbeschäftigungen 

ist in letzter Zeit stark gesunken.» Das sei der Grund, weshalb man sich ent-

schieden habe, die Bewilligung für das ATN nicht zu verlängern. Seite 6
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2 Die Zweite

Schutzbrille, Sturmgewehr und Tarnanzug zer-
streuen die Zweifel: Wenn sich die Spieler des 
Airsoftteams Neunkirch (ATN) zum Foto grup-
pieren, sieht man auf den ersten Blick eine Men-
ge Militärfans und Waffennarren. Ihnen schei-
nen die Computerspiele nicht auszureichen, sie 
brauchen mehr Realität in ihrem Spiel. Echte 
Gegner aus Fleisch und Blut, echte Kugeln aus 
biologisch abbaubarem Material.

Die Vorurteile sind schnell herangezogen und 
ein Urteil über die Airsoft-Spieler gefällt. Nicht 
nur Radikalpazifisten graust es schon beim An-
blick einer Uniform – wobei das auf die zusam-
mengewürfelten Tenus kaum wörtlich zutrifft. 
Doch das Aussehen der Airsoftspieler führt die 
Gemeinde Neunkirch tatsächlich als Argument 
gegen die Bewilligung weiterer Anlässe für das 
ATN auf dem Chnübrechi-Areal an.

Doch wer an einem der Anlässe teilnimmt, der 
findet sich nicht plötzlich inmitten von Rambos 
und Terminatoren wieder, die laut schreiend um 
sich ballern. Klar, die Spielvarianten wie «Cap-
ture the flag», bei dem die Spieler die eigene Fah-
ne aus der gegnerischen Gefahrenzone ins eige-
ne Gebiet bringen müssen, erinnern stark an die 
Spielmodi in Ballergames. Aber wer Ballergames 
mit Airsoft vergleicht, hat entweder noch nie ein 
Ballergame gespielt oder noch nie einen Airsoft-

Anlass besucht. Der Aufwand, den das Airsoft-
team Neunkirch jeweils für die Anlässe betreibt, 
ist nicht zu unterschätzen. Der Sport steht unter 
genauer Beobachtung der Behörden. Das umso 
mehr, seit auch Airsoft-Waffen unter das Waf-
fengesetz fallen. Das ATN braucht unter ande-
rem eine Bewilligung von der Polizei, muss das 
Gebiet selber ausschildern und die Nutzung des 
Geländes mit anderen Gruppen absprechen. Das 
tun sie vorbildlich. 

Und in Sachen Kameradschaft hat das ATN 
als einer der grösseren Airsoft-Vereine der 
Schweiz auch neben dem umstrittenen Schies-
sen etwas zu bieten. Jeder kennt jeden, und ein 
Drittel der Anwesenden ist nicht am Kämpfen, 
sondern am Grillieren – und das mit den Geg-
nern, auf die man eben im Unterholz geschossen 
hat. Ein Airsoft-Schütze meint denn auch, man 
solle zum Vergleich nach einem Fussballspiel die 
beiden gegnerischen Mannschaften in denselben 
Raum stecken und sehen, ob es ebenso friedlich 
zu und her gehe. Eine berechtigte Frage.

Aber anscheinend reichen die Pro-Argumente 
nicht aus: Das ATN muss genauso um Land für sei-
ne Freizeitbeschäftigung kämpfen wie etwa die Bi-
ker in Diessenhofen, die Modellfluggruppe Schaff-
hausen oder die Rollenspielvereine in der Region.

Die Gemeinde hingegen kann sich einige Rekla-
mationen ersparen, hat ein paar Probleme weni-
ger – und macht es sich einfach. Auf der Strecke 
bleiben die Airsoftspieler.

Wer glaubt, durch das Verbot von Ballergames 
und Airsoft- oder Paintballanlässen die Waffen 
auch nur ansatzweise aus dem Alltag der Schwei-
zerinnen und Schweizer verbannen zu können, 
täuscht sich. Es geht den Gegnern aber wohl ohne-
hin vor allem um ihre Ruhe und Beschaulichkeit. 

Nachholbedarf in den Regionen
Region: Die Machbarkeitsstudie für einen Regionalen Naturpark wird erstellt  . . . . . .  8
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Wirtschaft: Die Confiserie Müller behauptet sich im Zürcher Sihlcity . . . . . . . . . . . . . . .  10
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Die Macht der Meinung

Thomas Leuzinger 
über die Verbannung 
des Airsoftteams  
Neunkirch. (vgl. Seite 6)
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Jetzt gilts ernst: Das Rauchverbot kommt angeschwebt

Orte für die Zigarette danach
Drei – zwei – eins – null. In drei Tagen ist es aus mit der Raucherei. Doch nicht für alle. Während die 

einen das Rauchertum in grösseren Zeremonien beerdigen, tätigen andere die letzten baulichen Mass-

nahmen fürs Fumoir. Und dann gibt es noch jene, welche die Aschenbecher stehen lassen dürfen.

Susi Stühlinger

Noch rauchen sie. Draussen geniessen sie 

die Frühlingssonne und diskutieren darü-

ber, dass man eigentlich jetzt grad aus Prin-

zip noch drinnen qualmen müsste, solan-

ge man noch kann. Wirtsleute bangen um 

Umsätze, zukünftige Nichtraucherrestau-

rants schmeissen Raucher-Abschiedspar-

tys (siehe «ausgang»).

In der Brasserie am Bahnhof wird der-

weil gefugt und verputzt, was das Zeug 

hält. Hier entsteht ein Fumoir, eins von 

dem guten Dutzend, die im ganzen Kanton 

angemeldet worden sind. Gastro-Unter-

nehmer Tomislav Babic ergibt sich der 

Staatsdoktrin nicht kampflos. Er empfin-

det das Verbot in Restaurants als massiven 

Eingriff in die Privatsphäre, zumal ja jeder 

selbst entscheiden könne, ob er ein be-

stimmtes Lokal besuchen wolle oder nicht. 

200'000 Franken investiert Babic in Glas-

trennwand und Ausbau der Brasserie. 

Mehrere Hunderttausend koste es auch im 

«Falken», dem Gesetz über Nichtraucher-

schutz gerecht werden zu können. 

«Umsatzeinbussen treffen wohl am we-

nigsten die Wirte selber, da sie bei sinken-

dem Umsatz als allererstes ihr Personal 

reduzieren werden. So verursacht das Ge-

setz im Verborgenen grosse Kosten, wel-

che die Gesellschaft zu tragen hat», meint 

Babic. Für ihn sei dies nicht in Frage ge-

kommen: Im schlimmsten Fall acht An-

gestellte, schätzt Babic, müsste er entlas-

sen, wenn es in seinen Restaurants keine 

Rauchmöglichkeit gäbe. So nimmt er 

auch das Risiko in Kauf, dass die Fumoirs 

bis in drei Jahren nach einer allfälligen 

Annahme der Lungenliga-Initiative gänz-

lich verboten werden könnten. «Angst 

habe ich keine», sagt er. «Ohnehin muss 

ich meine Fumoirs bis dann amortisiert 

haben. Gelingen kann uns Beizern dies 

nur mit Preisanpassungen, je nach Ge-

tränk oder Gericht zwischen zehn und 50 

Rappen. Das trifft dann direkt den Konsu-

menten.»

Keine Mehrausgaben treffen jene Loka-

le unter 80 Quadratmeter Gesamtfläche: 

Rund sechzig Beizen wurde der Betrieb 

als Raucherlokal gemäss Gewerbepolizei 

bereits bewilligt (siehe Kasten Seite 5). 

Eine davon ist das Restaurant/Bar «Schäfe-

Jetzt, wos warm ist, raucht es sich ohnehin draussen am besten. Doch wenn der Winter vor der Tür steht? Foto: Peter Pfister



KIRCHLICHE  ANZEIGEN

Stadt Schaffhausen

Evang.-ref. Kirchgemeinden
www.ref-sh.ch/kirchgemeinden/

Sonntag, 2. Mai 
10.00 Steig: Familiengottesdienst zum 

Abschluss der Kinderwoche, mit 
Pfrn. Karin Baumgartner-Vetterli 
und Pfr. Martin Baumgartner. 
Thema: «Von Kopf bis Fuss». 
Chinderhüeti. Anschliessend Kir-
chenkaffee & «Kinder-Apéro»

10.15 St. Johann/Münster: Gottes-
dienst im St. Johann mit Pfr. 
Heinz Brauchart. «Liebe verwirk-
lichen» – Predigt zu Joh. 13,31-
35 (Predigtreihe «Kirche, die dem 
Leben dient»)

19.00 Zwinglikirche: Musikabend-
gottesdienst mit Pfrn. Beatrice 
Kunz. Thema: «The shadow of 
your smile» Das Licht ist nicht 
ohne Schatten denkbar, und hin-
ter dem Lächeln kann sich Trau-
rigkeit verbergen. Musik: Quar-
tett mit Pop- und Jazzmusik

Dienstag, 4. Mai 
07.15 St. Johann: Meditation
14.30 Zwinglikirche: Spielnachmittag
20.00 Münster/St. Johann: Glaubens-

kurs Bekenntnis. Farbe beken-
nen - Glauben bekennen. Letzter 
Gesprächsabend im Chirch-
gmeindhuus Ochseschüür über 
Glaubensbekenntnisse einst und 
jetzt.

Mittwoch, 5. Mai 
13.45 St. Johann: Quartierzmorge-

Ausflug. Treffpunkt 13.45 Schal-
terhalle SBB. Anmeldung im Se-
kretariat 052 624 39 42

14.00 Steig: Treffpunkt für alleinerzie-
hende Elternteile, im Pavillon der 
Steigkirche. Auskunft K. Spitz, 
Tel. 052 625 38 56

19.30 St. Johann: Kontemplation: 
Übung der Stille in der Gegen-
wart Gottes

Donnerstag, 6. Mai 
09.00 Zwinglikirche: Vormittagskaffee 
13.30 Steig: Nachmittagsausflug mit 

Pfr. Markus Sieber: «Auf den 
Spuren von Alfred Huggenber-
ger». Anmeldung an K. Spitz, Tel. 
052 625 38 56

14.00 Zwinglikirche: Lismergruppe 
18.45 Münster: Abendgebet mit Medi-

tation
19.30 St. Johann: Gesprächskreis mit 

Pfr. Heinz Brauchart. Gespräche 
zu Mystik und Spiritualität.  «Die 

sieben Gaben des Heiligen Geis-
tes nach Gregor dem Grossen». 
DG Chirchgmeindhuus Ochse-
schüür

Freitag, 7. Mai 
19.00 Steig: Jugendgottesdienst am 

Freitag mit Pfr. Markus Sieber
20.00 Steig: Orgelkonzert mit volks-

tümlicher Musik, mit Peter Geu-
gis

Samstag, 8. Mai 
10.00 St. Johann: Marktrast. Wieder-

beginn der Marktrast – eine Vier-
telstunde Besinnung mit Orgel-
musik & Textlesungen; zeitgleich: 
Gschichte-Märkt für Chind (im 
UG des St. Johann) (jeden Sams-
tag bis 25. September, ausser 3. 
Juli)

13.20 Steig: Leichte Wanderung zum 
römischen Gutshof Büsslingen. 
Treffpunkt 13.20 Uhr Bahnhof 
SH, Gleis 4. Auskunft E. Bol-
linger, Tel. 052 624 32 28, oder  
K. Hauser, Tel. 052 624 40 39

17.00 Zwinglikirche: Fiire mit de  
Chliine

Eglise réformée française  
de Schaffhouse

Dimanche 2 mai
10.15  Chapelle du Münster. Culte cé-

lébré par M.A. Paris. Cène

Spitäler Schaffhausen 
Kantonsspital 

Sonntag, 2. Mai
10.00 Gottesdienst im Vortragssaal 

(1. UG). Predigt: Pfarrer Walter 
Weber, Mitwirkung: Kirchenchor 
Beringen

Schaffhausen-Herblingen

Sonntag, 2. Mai
10.00 Gottesdienst

Schaffhausen-Buchthalen
www.kirchgemeinde.ch/buchthalen

Sonntag, 2. Mai
09.30 Gottesdienst, Mt 5,13-16 «Sein 

Licht nicht unter den Scheffel 
stellen», Pfarrer Daniel Müller; 
Peter Geugis, Orgel; 

17.00 6. Musical «Heilung des blinden 
Bartimäus», Bergkirche Hallau 
(Dernière)

Dienstag, 4. Mai
07.45 Besinnung am Morgen
20.00 Meditation, HofAckerZentrum

Donnerstag, 6. Mai
09.00 Malkurs, HofAckerZentrum
12.15 Mittagstisch, HofAckerZentrum
Amtswoche 18: Daniel Müller

Amtliche Publikation

Zu verkaufen

Sitzung des Einwohnerrates vom 

Donnerstag, 6. Mai 2010 
19.00 Uhr 

 Aula Rhyfallhalle
18.30 Uhr Präsentation Wohnbaugenos-
senschaft Waldpark betreffend Projekt 

Alterswohnungen Rabenfluh

1.  Bericht und Antrag betreffend  
 1100 Jahr Jubiläum

2.  Bericht und Antrag betreffend  
 Erhalt des Kulturangebots in Neu- 
 hausen am Rheinfall

3.  Bericht und Antrag betreffend  
 Bauabrechnung und Nachtrags- 
 kredit Alterspflege- und Betreu- 
 ungszentrum Rabenfluh

4.  Bericht zur Kenntnisnahme betref- 
 fend Bauabrechnung Knoten Müh- 
 lenstrasse / Rheinweg

5.  Bericht und Antrag betreffend eine  
 kommunale Zeitung für Neuhausen  
 am Rheinfall (2. Fristerstreckung)

6.  Bericht und Antrag betreffend  
 erneuerbare Energiegewinnung,  
 Ökoeffizienz und Minergie-Status 
 ( 2. Fristerstreckung)

7.  Bericht und Antrag betreffend  
 Förderungsbeiträge für den Ein- 
 satz von Minergie-Standard oder  
 erneuerbare Energie beim Bau  
 oder Umbau von Wohnraum 
 ( 2. Fristerstreckung)

Die Sitzung ist wie gewohnt öffentlich.

NAMENS DES EINWOHNERRATES

Der Präsident:          Felix Tenger
Die Aktuarin:          Sandra Ehrat

Liquidation - alles günstig !!!
Wegen Hausräumung wird alles sehr 
günstig gegen Barzahlung abgegeben. 
Es muss alles mitgenommen werden. 

Verkauf am Mittwoch, 5. Mai,  
von 09.00 Uhr – 16.00 Uhr.

G. Kobelt 
Rosenbergstrasse 94a
8212 Neuhausen a. Rhf.
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rei». Mitbetreiberin Nancy Gamper freut 

sich: «Unsere Mitarbeiter rauchen alle, 

und ich selbst bin auch froh, wenn ich 

während einer langen Barschicht ab und 

zu eine Zigarette genehmigen kann.» Po-

sitiv erscheint ihr auch die Tatsache, dass 

sie sich nicht mit einem lärmenden Rau-

chermob auf der Strasse herumschlagen 

muss. «Wir haben gegenwärtig ein gutes 

Verhältnis zu unseren Nachbarn, doch 

wer weiss, wie es wäre, wenn sich unsere 

Gäste spät nachts alle auf der Strasse tum-

melten.» In der Stadthausgasse, ist Nancy 

Gamper überzeugt, werde sich die deswe-

gen ohnehin schon gespannte Lage nun 

noch verschärfen. Riesigen Ansturm auf 

die «Schäferei» erwarte sie vorerst nicht. 

«Vereinzelt wird es vielleicht mehr Gäste 

haben, doch erst auf die kalte Jahreszeit 

hin werden wir merken, wie die Situation 

wirklich aussieht.» Deshalb fasse das 

Schäferei-Team gegenwärtig auch noch 

keine Anpassungen betreffend Öffnungs-

zeiten und Angebot ins Auge.

Auch Gastro-Schaffhausen-Präsident 

Max Reiner ist froh, dass das Verbot auf 

anfang Mai fällt, so finde eine «langsame 

Gewöhnung» statt. Ein Anliegen hat er 

noch: «Der Verband hat ansprechende 

Kennzeichnungstafeln für Raucherlokale 

gestaltet. Es wäre schön, wenn alle Rau-

cherbeizen diese anbringen würden.» 

Zwar koste die Tafel 120 Franken, doch 

wenn man bereits die 300 Franken Bewil-

ligungsgebühr berappt habe, käme es da-

rauf ja nun wirklich nicht an, so Reiner.

Hier dürfen Sie noch
Stadt Schaffhausen

Raucherlokale: Anais Bar, Antik-

quelle, Babylon-Orient Markt GmbH, 

Restaurant Bernerstübli, Restaurant 

Breitehof, Schiessstand Buchthalen, 

Charisma Imbiss, Restaurant/Café City, 

Imbiss bim Chrüzer, Restaurant Don 

Quijote, Restaurant Eckhaus, Restau-

rant Flora, Restaurant Frohsinn, Gale-

rie Bar, Restaurant Gleis 6, Restaurant 

Gruben, Restaurant Hardereck, Restau-

rant Hopfenstube, Hornusser Hütte, 

Joys Grütli Bar-Bistro, Musik-Bar Karst, 

Restaurant Kastanienbaum, Restau-

rant Kerze, Restaurant kleiner Käfig, 

Park Kumpir, La Grotta, Restaurant Lin-

de, Münster Pub, Restaurant Neue Welt, 

PH Public House, Restaurant Platte, Re-

staurant Rebe, Restaurant/Café Rohr, 

Romantica Bar, Restaurant Rosenau, 

Restaurant Roseneck, Restaurant Ro-

senhügel, Restaurant/Bar Sabor Latino, 

Restaurant Schäferei, Restaurant Schal-

cheneck, Tabaco Lounge, Restaurant 

Ufenau, Vikingbar Odens Hall, Restau-

rant Waldesruh, Wii am Rii.

Fumoirs: Restaurant Baumgarten, 

Brasserie Bahnhof Schaffhausen, Hotel 

Restaurant Hirschen, Istanbul Imbiss, Re-

staurant Mint Spitäler Schaffhausen Psy-

chiatrische Dienste, Hotel zum Sittich.

Neuhausen
Raucherlokale: Café Alt Neuhau-

ser-Stübli, Restaurant Durstgraben, Re-

staurant Goldener Schlüssel, Café Mor-

gensonne, Pizza Bar Bahnhöfli, relax 

bar Salix.

Fumoirs: Tanz-, Bewegungs- und Be-

gegnungs-Genossenschaft.

Klettgau 
Raucherlokale: Restaurant zum 

Klettgauerhof (Neunkirch), Kraftwerk 

(Hallau), Schützengesellschaft Berin-

gen.

Fumoirs: Restaurant Gemeindehaus  

(Neunkirch). 

Oberer Kantonsteil und Reiat
Raucherlokale: Restaurant Pizzeria 

Gutenberg (Stein am Rhein) Café Bistro 

Rhy-Blick (Stein am Rhein), Dixie Dean 

V.I.P./ Steinerhof (Stein am Rhein), FC 

Lohn, Restaurant Schäfli (Ramsen) Res-

taurant Sonne (Ramsen). Restaurant 

Sternen (Lohn). Restaurant/Bar zur Ei-

senbahn (Ramsen)

Fumoirs: Autohaus Moskau Esso 

Shop (Ramsen), Hotel Rheinfels (Stein 

am Rhein) Restaurant Rhylounge, 

(Stein am Rhein), Restaurant zur Säge 

(Thayngen). (stü.)

Schaffhausen. «Ein solcher An-

lass ist Werbung für Schaffhau-

sen», konstatierte Stadtrat Peter 

Käppler an der Medienorientie-

rung über das Satus-Sportfest, 

welches in knapp zwei Monaten 

stattfinden wird. Dann bevöl-

kern rund 1'200 Sportlerinnen 

und Sportler aus 55 Deutsch-

schweizer Vereinen die Munot-

sportanlagen. «Eine der schöns-

ten Sportanlagen der Schweiz», 

zitierte Käppler alt-Bundesrat 

Samuel Schmid. Während drei-

er Tage messen die Teilnehme-

riinen und Teilnehmer sich in 

Disziplinen Geräteturnen, Gym-

nastik und Leichtathletik und 

in Mannschaftssportarten wie 

Faustball, Volleyball und Uni-

hockey.

«Es ist uns wichtig, dass 

auch ältere Menschen die Mög-

lichkeit haben, am Wettkampf 

teilzunehmen», hielt Wett-

kampfleiter Richard Epprecht 

fest. Nicht gar so gelenkbelas-

tende Angebote wie Indiaca 

oder der «Munotwaggel» ma-

chens möglich.

200'000 Franken kostet der 

Anlass. Ein Viertel wird von 

Sponsoren übernommen, der 

Rest soll dank Umsatz in der 

Festwirtschaft sowie über den 

Verkauf der Teilnehmerkar-

ten (zu je 42 Franken) zusam-

menkommen. Wer am Wett-

kampf mitmacht, darf in der 

Munothalle übernachten oder 

sein Zelt in der Nähe aufstel-

len.

Am Sonntagnachmittag 

wetteifern die besten Vereine 

der Sparten Gymnastik und 

Vereinsgeräteturnen beim 

«Falken-Cup» um ein Preisgeld 

von maximal 500 Franken zur 

Aufbesserung der Vereinskas-

se. Der Satus hofft auf zahl-

reiche (auch unsportliche) Zu-

schauer. (stü.)

Nationales Satus-Sportfest im Juni in Schaffhausen

Stramme Waden und rüstige Rentner

n mix



Thomas Leuzinger

Hundert Meter vom Waldrand entfernt 

vernimmt man ein leises Rattern. Ge-

dämpfter noch als das Picken eines Spech-

tes. Kein Mensch ist weit und breit zu se-

hen. Da beginnt sich etwas zu bewegen, 

was vorher noch nach Gebüsch aussah: 

Drei «tote» Spieler stapfen aus dem Wald, 

das Gewehr geschultert, eine Hand in die 

Höhe gestreckt. Sie alle wurden im Wald 

rund um das Reservoir bei der Neunkir-

cher Chnübrechi getroffen und müssen 

nun für zehn Minuten in die so genannte 

Safezone, ehe sie wieder ins Spielgesche-

hen eingreifen dürfen.

An diesem Tag sind rund 70 junge Er-

wachsene aus der ganzen Schweiz in den 

Klettgau gereist, um sich vom Neunkir-

cher Gelände zu verabschieden. «So viele 

Leute wie heute, das ist nicht üblich», 

sagt Martin Minaric, der Präsident des 

Airsoftteams Neunkirch (ATN). Norma-

lerweise sind es bis zu 40 Leute. «Und bei 

gutem Wetter wie heute kommen weni-

ger», sagt Minaric, denn unter den Tarn-

anzügen werde es an sonnigen Tagen 

schnell sehr heiss.

Beschwerden wegen Aussehen
In der Safezone, wo nicht geschossen 

werden darf, sitzen einige Jungs. Sie gril-

lieren, die Tarnfarbe im Gesicht, die Waf-

fe weggelegt. Kein Gebrüll, wie man das 

etwa in der Armee von einem Drill-Ser-

geanten erwarten würde. Überhaupt ist 

die Szenerie friedlicher, als es auf den ers-

ten Blick den Anschein macht.

Doch Beschwerden von Fussgängern 

gebe es immer wieder, schreibt die Ge-

meinde Neunkirch in einer Stellungnah-

me ans ATN: «Es kommt immer wieder 

zu Konfontationen zwischen Wanderern 

und militärisch gekleideten und mit Russ 

geschwärzten Schützen.» Das ist einer 

der Gründe, weshalb man die Bewilli-

gung nicht verlängerte. Das Problem für 

das Airsoftteam: Es darf den öffentlichen 

Weg durch das Spielgebiet nicht absper-

ren. Weitere Vorwürfe der Gemeinde lau-

ten etwa, dass mehr als nur «gelegent-

lich» ein Spiel stattfinde, wie es noch bei 

der Bewilligung 2004 hiess, und dass zu 

viele Fahrzeuge von ausserhalb des Kan-

tons gesichtet wurden. Insgesamt fanden 

im letzten Jahr 12 Spiele auf dem Gelän-

de statt. Dass Fahrzeuge von ausserhalb 

des Kantons gesichtet wurden, begründet 

das ATN damit, dass sie eben nur «gele-

gentlich» Spiele abhalten dürften und 

deshalb auf Gebiete in anderen Kantonen 

spielen würden. Fairerweise würden sie 

dann auch zu Spielen in Neunkirch einla-

den. 

Die Gemeinde selbst hatte auch schon 

Vorwürfe wegen des liegengebliebenen 

Abfalls geäussert, zog diese aber wieder 

zurück, nachdem das Airsoft-Team das 

Gespräch suchte und klarstellte, dass sie 
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Das Airsoftteam Neunkirch ist Ressentiments zum Opfer gefallen

Aus dem Wald verbannt
Das Airsoftteam Neunkirch spielt seit sechs Jahren «Abeschüsserlis» mit Luftdruckwaffen und in Militär-

uniform. Für die einen ein taktisches Spiel, für die andern Militärfanatismus. Am vergangenen Sonntag 

fand das letzte Spiel statt, denn dem Team wurde die Bewilligung für das Chnübrechi-Areal entzogen.

Der Sturm auf das Reservoir beginnt, der Sieger wird «King of the hill». Foto: Nora Dal Cero



nicht die einzigen Benutzer des Areals 

sind. 

«Die Leute haben aber eigentlich nie 

ein Problem mit unserem Sport», wider-

spricht Minaric der Stellungnahme der 

Gemeinde. Auf dem Absperrband am 

Spielfeldrand sind Tafeln angebracht: 

Dreimal pfeifen oder ein Anruf an den 

Spielleiter genügt, und die Airsoft-Schüt-

zen unterbrechen ihre Schiesserei. «Es 

kommt sogar hin und wieder vor, dass die 

Wanderer selbst mal einige Schüsse abge-

ben wollen. Und auch mit den Landbesit-

zern in der Nähe gibt es übrigens keine 

Schwierigkeiten», so der ATN-Präsident.

Das bestätigt Markus Uehlinger, der 

eine Parzelle gleich unterhalb des Chnü-

brechi-Areals besitzt und auf dessen Ge-

lände die Schützen ebenfalls hin und wie-

der einen Fuss setzen. «Mir wurde einmal 

ein Schloss verstopft, was mich 120 Fran-

ken gekostet hat. Aber dass das die Leute 

vom Airsoft-Team waren, dass will ich ih-

nen nicht unterstellen.»

Auf dem Hügel rund um das Reservoir 

wird immer noch geschossen. Etwa 1500 

der weissen samengrossen Kügelchen 

feuert ein Schütze an einem Tag ab. Am 

Rand der Safezone, wo die Spieler vor 

dem Einsatz ihre Sturm-, Scharfschüt-

zen- und Maschinengewehre testen, ist 

der Boden weiss gesprenkelt. «Sechs Mo-

nate, dann sind die Kügelchen vermo-

dert», gibt Minaric Entwarnung. Airsoft 

sei daher umweltverträglicher als Paint-

ball, weil der Wald danach nicht bunt 

und von der Farbe verklebt sei. Im Unter-

schied zu Airsoft wird Paintball tenden-

ziell in kleineren Gruppen gespielt. 

Beim grössten Airsoftevent der Welt 

hingegen, in Schweden, sind rund 1'500 

Spieler mit Fahrzeugen und Panzern un-

terwegs. Für den einen oder anderen 

Schaffhauser Airsoft-Spieler ein Traum, 

den er sich einmal erfüllen möchte.

Nicht alle im Militär
Es ist ein gemischter Haufen, der sich 

am Hang hinter Neunkirch eingefunden 

hat. Der Jüngste ist 16-jährig, der Ältes-

te schon über vierzig. Es sind KV-Absol-

venten, Zahnärzte, Gärtner und Schüler 

– und es waren lange nicht alle im Mili-

tär. «Sieben unserer 23 Mitglieder haben 

keinen Militärdienst geleistet», sagt ATN-

Vizepräsident Daniel Billeter.

Für ihre Freizeitbeschäftigung müssen 

sich die Airsoft-Spieler immer wieder 

rechtfertigen. «Nein, wir sind keine Mili-

tärköpfe, es gibt beispielsweise keinen 

Drill», sagt er, und ein Kollege hilft: «Air-

soft ist eine Art Weiterentwicklung des 

«Abeschüsserlis». Es baut vielleicht auf 

einer Militärsimulation auf, aber schliess-

lich ist es ein normales Räuber-und-Poli-

Spiel. Zudem muss man fair spielen, sonst 

funktioniert es nicht.» Ein Treffer auf die 

Weste ist kaum zu spüren, und man muss 

ihn selbst melden – mit einem Ruf oder 

mit ausgestreckter Hand. Nicht wie beim 

Paintball, wo ein Farbklecks den Treffer 

verrät.

Auch die für manchen Wanderer ab-

schreckenden Tarnausrüstungen hätten 

ihren Zweck, erklärt ein Spieler. Zum ei-

nen wolle man realistische Ausrüstungen 

haben, mit denen man sich auch wirk-

sam tarnen könne, zum andern seien die 

Tarnanzüge darauf ausgelegt, dass man 

die Waffen und anderen Gegenstände be-

quem durchs Gelände tragen könne. «Na-

türlich könnten wir auch pinkfarbene 

Westen tragen, was dem Spiel aber einen 

Teil seines Reizes nehmen würde», sagt 

Billeter.

«Wo genau das Problem liegt, wissen 

wir nicht», sagt ATN-Präsident Martin Mi-

naric. Parzellenbesitzer Uehlinger unter-

stützt das Team: «Wenn Jugendliche et-

was machen, darf man nicht immer Nein 

sagen.» Für eine Erklärung, weshalb die 

Gemeinde Neunkirch an ihrem Entscheid 

festhält, war Gemeindepräsident Franz 

Ebnöther bis Redaktionsschluss nicht zu 

erreichen.

Für das Airsoft-Team geht die Suche 

nach einem anderen Waldstück oder ei-

ner Kiesgrube weiter. Noch haben sie nur 

Absagen erhalten und noch nichts in Aus-

sicht, was in der kleinräumigen Schweiz 

wenig verwunderlich ist.

An Auflösung denkt das ATN, das im 

Jahr 2003 gegründet wurde, vorerst aber 

noch nicht. Sie hoffen, ein neues Land-

stück zu finden.
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Erfreut über den 
Entscheid
Der Grosse Stadtrat beschloss 

bereits im August 2009 mit 

klarer Mehrheit, den um-

weltfreundlichen, leisen und 

bewährten Trolleybusbetrieb 

in der Stadt Schaffhausen 

und Neuhausen am Rheinfall 

beizubehalten und für die 

dringend notwendige Fahr-

zeugerneuerung sieben neue 

Gelenktrolleybusse für die 

Linie 1 anzuschaffen. Diesen 

klima-, energie- und verkehrs-

politisch zukunftsweisenden 

Entscheid hat nun der Stadt-

rat mit Beschluss vom 20. Ap-

ril 2010 – im Einklang mit der 

geltenden Rechtsordnung! – 

umgesetzt und die Bestellung 

der neuen Fahrzeuge bei der 

schweizerischen Firma Hess 

freigegeben. «Pro Trolley-

bus Schaffhausen/Neuhau-

sen» nimmt diesen Schritt 

mit Freude und Genugtuung 

zur Kenntnis. Wir sind über-

zeugt, dass diese qualitativ 

hochstehenden Produkte den 

Benützern noch mehr Kom-

fort und unseren (erfolgrei-

chen) Verkehrsbetrieben zu-

sätzliche Passagiere bringen 

werden.

Jürg Zimmermann, 
Schaffhausen
«Pro Trolleybus Schaffhau-
sen/Neuhausen»

Eine Farce der 
EKS AG
Die EKS AG wird nicht müde, 

ihre Naturstrombörse zu loben. 

Sieht man etwas genauer hin, 

vermag das grüne Deckmänte-

li leider wenig zu überzeugen. 

Gemäss Homepage würden die 

Anbieter von Naturstrom ger-

ne 35 Millionen kWh als Na-

turstrom vermarkten. Gekauft 

werden aber nur gerade knapp 

2 Millionen kWh. Das heisst: 

nur 5,5 Prozent des angebote-

nen Naturstroms finden tat-

sächlich Abnehmer. Die Natur-

strombörse wäre eine wichti-

ge Drehscheibe, wenn sich die 

EKS AG bereit erklären würde, 

allen produzierten Naturstrom 

zu kaufen und ihn auch zu ver-

markten. Noch ist die EKS AG 

aber nicht bereit, den ökolo-

gischen Mehrwert von Natur-

strom bei der Übernahme kon-

sequent zu entschädigen. Im 

Gegenteil: Zur Einspeisung ver-

langt die EKS AG sogar noch die 

Netznutzungsgebühr! Unter 

den aktuellen Voraussetzungen 

ist somit kaum jemand bereit, 

in Naturstrom zu investieren. 

Die Naturstrombörse ist grund-

sätzlich eine gute Idee. Solange 

die EKS AG aber nicht bereit ist, 

dazu ihren eigenen Beitrag zu 

leisten, wird sie nicht funktio-

nieren – schade! 

Martina Munz, Hallau



Thomas Leuzinger

Die Pläne für einen regionalen Naturpark 

werden konkreter: In den nächsten sechs 

Monaten soll eine Machbarkeitsstudie er-

stellt werden, gab der Verein Agglome-

ration Schaffhausen (VAS) anlässlich der 

Medienkonferenz vom Montag bekannt. 

Der VAS zeichnet das Projekt verantwort-

lich. Nachdem vergangenen Herbst be-

reits der Eignungstest für Schaffhau-

sen positiv ausgefallen war, unternimmt 

die Zürcher Hochschule für angewandte 

Wissenschaften (ZHaW) nun den nächs-

ten Schritt im Schaffhauser Naturpark-

projekt.

Im Mai soll eine Internetplattform 

entstehen, und in den folgenden Mona-

ten sind drei Informationsveranstaltun-

gen und weitere Workshops geplant, in 

denen auf Wünsche, Bedürfnisse und 

mögliche Konflikte der beteiligten Ge-

meinden und anderer Interessenvertre-

ter aus Tourismus, Wirtschaft oder Na-

turschutz eingegangen wird. Ziel ist es, 

die Akzeptanz in der Bevölkerung zu för-

dern.

Diese ist wichtig und bildet die Grund-

lage für den Erfolg des Projektes. Der re-

gionale Naturpark bringt keine neuen ge-

setzlichen Bestimmungen mit sich, son-

dern benötigt den Konsens der Beteilig-

ten. Diese müssen sich darauf einigen, 

was ihr regionaler Naturpark bieten soll. 

«Jeder Park hat eine eigene Ausrichtung», 

meint Reto Rupf, Leiter der Fachstelle 

Umweltplanung an der ZHaW.

Park als Plattform
Der Begriff des regionalen Naturparks 

bezieht sich deshalb nicht in erster Li-

nie auf den Schutz der Natur, sondern 

vor allem auf eine bessere Vernetzung 

der verschiedenen Interessenvertreter 

einer Region, die eine nachhaltige Ent-

wicklung der Wirtschaft und Kultur-

landschaften ermöglichen soll. «Der 

Park kann eine Plattform für Initiativen 

sein, die schliesslich allen zugute kom-

men», so Rupf.

Ein vergleichbares Projekt ist etwa der 

Naturpark Beverin. Dort hat man sich die 

Förderung erneuerbarer Energien auf die 

Fahne geschrieben und wirbt in der Regi-

on gemeinsam mit einem Steinbock als 

Logo.

Neben den Zielen, die definiert werden 

müssen, wird mit der Machbarkeitsstu-

die auch eine mögliche Trägerschaft und 

die Finanzierung des Parkes geprüft. «Der 

Verein Agglomeration Schaffhausen wird 

sich als Trägerorganisation zurückzie-

hen», sagte Matthias Peter, der Präsident 

des Fachausschusses «regionaler Natur-

park».

Grosse Hoffnungen
Die Hoffnungen, die auf diesem Projekt 

ruhen, sind gross. «Die Nachfrage nach 

intakter Natur wird immer grösser», sagt 

Stefan Forster, der Leiter der Fachstelle 

Tourismus und Nachhaltige Entwicklung 

der ZHaW. «Mit dem regionalen Natur-

park wollen wir die Kultur- und Natur-

werte intakt halten.» Die Gesetze in die-

sem Bereich hält Forster für ausreichend. 

Es stelle sich aber dennoch die Frage, wie 

mehr für Natur und Kultur getan werden 

könne.

«Die Schweiz hat in vielen Regionen 

Nachholbedarf», sagt Forster. Zwar er-

richtete die Schweiz als erstes Land einen 

Nationalpark. In der Zwischenzeit haben 

die Nachbarländer allerdings aufgeholt. 

Ita lien hat rund 147 regionale Naturpär-

ke und Nationalpärke, und auch Frank-

reich oder Deutschland haben um die 50 

Pärke. Nun ist es an der Schweiz, die seit 

damals nichts mehr auf diesem Gebiet 

unternommen hat, den Rückstand aufzu-

holen. Mit der Teilrevision des Natur- und 

Heimatschutzgesetzes, die vor drei Jah-

ren in Kraft trat, wird dies möglich. Seit-

dem verteilt der Bund wieder Parklabels 

für Nationalpärke, regionale Naturpärke 

oder Naturerlebnispärke.
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Die Machbarkeitsstudie für einen Regionalen Naturpark wird erstellt

Nachholbedarf in den Regionen
Schaffhausen unternimmt den nächsten Schritt, um auf Kantonsgebiet einen regionalen Naturpark 

einzurichten. Der Park soll die nachhaltige Entwicklung von Wirtschaft und Natur fördern.

Mit dem regionalen Naturpark sollen die Interessen von Wirtschaft, Tourismus, Land-
wirtschaft und Umweltschutz nachhaltig vereint werden. Foto: Peter Pfister 
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Susi Stühlinger

«En junge buschpere Kerli», lobte Blau-

burgunderland-Chef Beat Hedinger und 

meinte damit den Seyval Blanc vom ver-

gangenen Jahr. Der GVS-Wein bildete, 

flankiert von Fisch-, Tartar- und Roh-

schinkenhäppchen, den Auftakt zum 

achten Schaffhauser Gourmetfestival. Ab 

kommendem Samstag verwöhnen zwan-

zig hochdekorierte Gastronomen aus dem 

Kanton ihre Gäste einen Monat lang mit 

erlesenen Speisen, zu denen ausschliess-

lich «aagni» Schaffhauser Weine gereicht 

werden. Initiiert wurde das Projekt vom 

kantonalen Branchenverband der Wein-

produzenten, besser bekannt als «Blau-

burgunderland». «Als wir anfingen, wa-

ren Schaffhauser Weine in der hiesigen 

Spitzengastronomie kaum vertreten», er-

klärte Beat Hedinger gegenüber der «az». 

In erster Linie deshalb rief man das Gour-

metfestival ins Leben. Anfangs noch von 

Kritikern belächelt und von Gastronomen 

mit Skepsis beäugt, erfreut sich das Festi-

val einer zusehends wachsenden Beliebt-

heit. Mit den heuer 20 teilnehmenden Re-

staurants ist für Beat Hedinger die Ober-

grenze erreicht. «Wir wollen das Ganze 

nicht verwässern. Die Auswahl soll der 

Spitze der gehobenen Gastronomie vorbe-

halten sein.» So kommt es, dass das The-

aterrestaurant und die Wirtschaft zum 

Frieden vorerst die letzten Neuankömm-

linge im Gastroreigen sein dürften.

Auch beim Auftakt vergangenen Mon-

tag in der Alten Rheinmühle in Büsingen 

war der Ansturm mit 50 Gästen so gross 

wie nie zuvor. Unter ihnen: Die teilneh-

menden Wirtsleute und Winzer, Vertreter 

von Fach- und Lokalmedien, Büsingens 

Bürgermeister Gunnar Lang, Stadtrat Pe-

ter Käppler und Staatsschreiber Stefan Bil-

ger. Letzterer sprang für die Regierungsrä-

tin und Hobby-Winzerin Rosmarie Wid-

mer-Gysel ein, die dem Anlass, ausgerech-

net von einer Magen-Darm-Erkrankung 

geplagt, fernbleiben musste. Sie dürfte es 

bedauert haben. Während die kulinari-

schen Komponenten für Gesprächsstoff 

sorgten («Gastronomen sind die schlimms-

ten Gäste», bemerkte ein Wirt), wurde den 

Weinen rege zugesprochen. Die Analyse 

der Kenner blieb nicht aus. Birne und Ca-

ramel-Honig in der Nase, Quitte im Gau-

men, schöner Schmelz. Gastgeber Andre-

as Fischer liess sich nicht lumpen, sein 

Serviceteam schenkte emsig nach.

Was es in der Alten Rheinmühle und 

den anderen Restaurants während des Fes-

tivals zu essen und trinken gibt, lässt sich 

in einer eigens für den Anlass gestalteten 

Broschüre (erhältlich unter anderem beim 

Schaffhauserland-Tourismus) nachlesen. 

Mitfinanziert wurde der Führer von den 

Wirtsleuten: Jeder Betrieb steuerte 500 

Franken bei, den Löwenanteil übernimmt 

das Blauburgunderland selbst. Eine Inves-

tition, die sich offensichtlich lohnt. Beat 

Hedinger ist stolz, dass heute in vielen Re-

staurants zahlreiche Schaffhauser Weine 

angeboten werden, mitunter ganz vorn 

auf der Weinkarte.

Einmal in die Fischerzunft?
Zwischen 60 und 120 Franken kostet 

das Gourmetmenu inklusive Wein – ein 

Schnäppchen für den Geniesser, müsste 

er doch für ein vergleichbares Menu unter 

«normalen» Umständen in denselben Lo-

kalen schon ein Bisschen tiefer in die Ta-

sche greifen. So kann, wer schon immer 

mal in die Fischerzunft wollte, dies im Mai 

tun und erhält dort für unter 100 Fran-

ken ein stattliches Viergang-Menu. Bei der 

Gestaltung der Festivalspeisen redet der 

Branchenverband nicht drein: «Es scheint 

uns wichtig, dass die Gastronomen da volle 

Freiheit haben», erläuterte Beat Hedinger. 

So ist die Vielfalt am Schaffhauser Gour-

metfestival gross: Vom Drei- bis zum Fünf-

gänger. Von Spargelsalat bis Bisonfilet. 

Schon etliche Male war die MS Munot 

an den Fenstern der Alten Rheinmühle 

vorbeigezogen, als die Gäste in Büsingen 

die Tafelrunde verliessen und in ihre Au-

tos stiegen. Ob alle zu diesem Zeitpunkt 

ungeschoren durch die Verkehrskontrol-

le gekommen wären, sei dahingestellt.  

Doch ein bisschen Feiern will gelernt sein, 

zumal auf die meisten der Eröffnungsgäs-

te nun (hoffentlich) viel Arbeit wartet.

Achtes Schaffhauser Gourmetfestival eröffnet

Zum Schlemmermenü nume aagni
Das Schaffhauser Gourmetfestival erfreut sich stetig wachsender Beliebtheit. Zwanzig Gastro-Betriebe 

machen dieses Jahr mit, mehr sollen es in den kommenden Jahren voraussichtlich nicht werden.

Die Vorspeise: Ratatouillesorbet und -Panna-Cotta. Foto: René Uhlmann



Marco Planas

Der Wirtschaftskrise zum Trotz blickt 

das Sihlcity auf ein erfolgreiches Ge-

schäftsjahr 2009 zurück. Der Gesamtum-

satz betrug 341 Millionen Franken – fünf 

Prozent mehr als noch ein Jahr zuvor, be-

stätigt Philipp Schoch, der Leiter des Un-

terhaltungs- und Einkaufszentrums. Die-

se erfreuliche und positive Entwicklung 

ziehe sich durch alle Branchen hindurch. 

Wie dem Geschäftsbericht des Sihlcity zu 

entnehmen ist, stieg die Besucherzahl im 

letzten Jahr auf über sechs Millionen. 

Dies bedeutete einen Tagesdurchschnitt 

von rund 19'000 Personen.

Nicht nur Schoch freut sich über die-

sen positiven Trend, sondern auch die 

vielen kleineren und grösseren Unter-

nehmen, die im Sihlcity wirtschaften. Zu 

diesen gehört auch die Schaffhauser Con-

fiserie Müller. «Nachdem wir vor einigen 

Jahren den Restaurantbetrieb in unserem 

Hauptsitz an der Vorstadt 55 aufgegeben 

hatten, suchten wir nach neuen Heraus-

forderungen. Dabei bin ich eher zufällig 

auf das Sihlcity gestossen», erinnert sich 

Thomas Müller, der die Confiserie in na-

her Zukunft von seinen Eltern überneh-

men wird. Das Risiko, neben der Filiale 

«Grütli» im Löwengässchen auch noch 

eine Filiale in Zürich zu eröffnen, schätz-

te Müller anfangs zwar als zu hoch ein – 

schliesslich entschied er sich aber den-

noch dafür, den Schritt zu wagen. Und er 

bereut es bis heute nicht. 

Zufrieden mit dem Geschäft
Thomas Müller zeigt sich durchaus zu-

frieden mit dem Geschäftsverlauf im 

Sihlcity. Er rechnet sogar damit, dass die 

Umsätze künftig noch steigen werden: 

«Bei neuen Einkaufszentren dauert es 

in der Regel fünf Jahre, bis sie sich etab-

liert haben und maximal rendieren. Dies 

zeigt sich auch beim Sihlcity. Seit der Er-

öffnung vor drei Jahren steigen die Be-

sucher- sowie Umsatzzahlen kontinu-

ierlich. Natürlich hoffen wir, dass das so 

weitergeht.» 

Die Confiserie Müller bietet in Zürich 

in etwa dasselbe Sortiment an wie in 

Schaffhausen. Zu den Spezialitäten des 

Hauses gehören verschiedene Schokola-

denprodukte wie Pavés, Pralinés oder 

Truffes. Hergestellt werden diese alle-

samt am Hauptsitz in Schaffhausen, von 

wo aus sie täglich nach Zürich transpor-

tiert werden. Müller ist überzeugt davon, 

dass seine Leckereien bei den Zürcherin-

nen und Zürchern gut ankommen. Dies 

bestätigt auch Sihlcity-Leiter Philipp 

Schoch: «Die Confiserie Müller ist für das 

Sihlcity eine Bereicherung. Ihr breites 

Angebot wird von der Kundschaft sehr 

geschätzt.» Im Sihlcity ansässig seien üb-

rigens viele nationale und internationale 

Ketten. Es gebe neben der Confiserie Mül-

ler allerdings auch noch ein paar andere 

regionale Anbieter, die ihren ersten 

Standort im Kanton Zürich im Sihlcity er-

öffneten. 

Keine weitere Expansion
Die Confiserie Müller beschäftigt im Sihl-

city insgesamt drei Fest- sowie drei Teil-

zeitangestellte. Diese hätten in den letz-

ten drei Jahren auch immer wieder gute 

Erfahrungen mit der Schaffhauser Kund-

schaft gemacht, sagt Müller. «Schaffhau-

serinnen und Schaffhauser zeigen sich 

oft überrascht, im Sihlcity eine heimi-

sche Confiserie vorzufinden. Die Reso-

nanz ist aber durchwegs positiv.»

Obwohl der Bekanntheitsgrad der 

Confiserie Müller dank dem neuen 

Standort gestiegen ist, denkt Müller zur-

zeit nicht an eine weitere Expansion: «Es 

gab zwar schon einige Angebote, doch 

momentan möchten wir keine weitere 

Filiale eröffnen. In den kommenden Mo-

naten möchten wir uns voll auf die be-

stehenden Geschäfte konzentrieren und 

das Sortiment an den verschiedenen Or-

ten optimieren.» So bleibt Thomas Mül-

ler auch noch etwas Zeit, ein weiteres 

Highlight in der Geschichte der Confise-

rie Müller zu planen. Am ersten Septem-

ber 2010 feiert sie nämlich ihren dreis-

sigsten Geburtstag.

10 Wirtschaft Donnerstag, 29. April 2010

Die Confiserie Müller behauptet sich im Zürcher Sihlcity

Das Risiko hat sich gelohnt
Vor gut drei Jahren wurde in Zürich das «Urban Entertainment Center» Sihlcity eröffnet. Dieses bietet 

den Besuchern alles, was das Herz begehrt: über 80 Geschäfte, viele Restaurants und Bars, eine Disco, 

ein Hotel und einen eigenen Wellnessbereich. Mittendrin findet man auch Schaffhauser Spezialitäten.

Astrid Strässler präsentiert in der Filiale Sihlcity gluschtige Macarons. Foto: Peter Pfister



Praxedis Kaspar

az Andres Bächtold, übermorgen ist 
der 1. Mai mit der geliebten Schaff-
hauser Routine von Umzug, Rede 
und Fest auf dem Fronwagplatz. 
Was bedeutet Ihnen dieser Tag per-
sönlich?
Andres Bächtold Die 1.-Mai-Demonst-

ration lasse ich seit Jahrzehnten niemals 

aus. Das Fest ist eine gute Gelegenheit, 

Freunde und Bekannte einmal ausserhalb 

des politischen Arbeitsalltags zu treffen. 

Ein Glas trinken zusammen, plaudern, 

diskutieren und sich seiner selbst ver-

gewissern – das darf und soll sein. Auch 

der Umzug ist für mich – ich bin in die-

ser Hinsicht wohl ein ziemlicher Traditi-

onalist – noch immer eine grosse Sache: 

das Meer bunter Fahnen und Transparen-

te, die vielen Leute, die Musik, der Kon-

termarsch auf der Bahnhofstrasse – all 

das möchte ich niemals missen. Dieses 

Jahr werden die Redner wohl grosse Auf-

merksamkeit finden: einerseits die profi-

lierte SP-Nationalrätin Hildegard Fässler, 

andererseits der junge Matthias Frick, 

der Kandidat der AL für den Regierungs-

rat. Ich bin jedenfalls gespannt und wer-

de ihre Reden mit Aufmerksamkeit ver-

folgen.

Sie sind dieses Frühjahr mit grossem 
Beifall wieder zum Präsidenten der SP 
Stadt Schaffhausen gewählt worden. 
Manch einer und manch eine dürften 
erleichtert aufgeatmet haben, dass 
Sie bereit sind, den arbeitsintensiven 

Andres Bächtold: «Mich könnte ein solches Programm durchaus zum Parteieintritt motivieren.» Fotos: René Uhlmann
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«SP Stadt»-Präsident Andres Bächtold zum 1. Mai und zur Partei an und für sich

«Sie könnten uns übernehmen, jetzt»

1. Mai
In Schaffhausen wie anderswo steht 

der 1. Mai unter dem Motto «Arbeit, 

Lohn und Rente statt Profit und Gier». 

Die Teilnehmenden besammeln sich 

um 10.30 in der Vorstadt. Der De-

monstrationszug beginnt um 11.00, 

die Kundgebung auf dem Fronwag-

platz startet um 11.30 mit der An-

sprache der St. Galler SP-National-

rätin Hildegard Fässler, gefolgt von 

Matthias Frick, AL-Kantonsrat und 

Regierungsratskandidat der Alterna-

tiven Liste AL. Den Abschluss macht 

der Vertreter der Migranten, Giovan-

ni Giarrana. (P. K.)



Job weiterhin zu machen. Ist er Ihnen 
mehr Last oder Lust?
Es ist nun das zweite Jahr, dass ich das 

Amt allein versehe. Vorher hatten wir 

ein Kopräsidium, das aber nicht so recht 

funktioniert hat, weil die Dinge sich 

trotzdem auf eine Person fokussierten. 

Darum sind wir zur Ein-Mann-Lösung 

zurückgekehrt. Wir haben ja einen sehr 

konstanten Vorstand. Das hat den Vor-

teil, dass die Zusammenarbeit reibungs-

los abläuft. Andererseits fehlt es an Dif-

ferenzen, was nicht nur gut ist. Es läuft 

alles in allzu ausgefahrenen Spuren, 

und es gibt wenig Veränderungspoten-

zial. Ausserdem kommt der Vorstand in 

die Jahre – die Nachfolge ist ein äusserst 

schwieriges Thema. Ich würde das Präsi-

dium gerne und sofort in jüngere Hände 

geben, aber es ist niemand da. Uns fehlt 

der Nachwuchs nicht nur im Vorstand, 

sondern überhaupt. Das ist ein grosses 

und schwieriges Thema.

Die SP hat Diskussionsstoff. Eben erst 
ist das neue Parteiprogramm in die 
Vernehmlassung zu den Sektionen 
gegangen. Das Echo von ausserhalb 
der Partei war gemischt, aber auch in-
terne Kritiker haben sich stante pede 
zu Wort gemeldet. Wie werden Sie die 
Diskussion innerhalb der Stadtpartei 
führen?

Die Vernehmlassungsfrist ist kürzer als 

uns lieb ist. Die Kantonalpartei wird am 

10. Juni zusammen mit Hans-Jürg Fehr 

eine Impulsveranstaltung durchführen, 

wo, so hoffen wir, alle Sektionen anwe-

send sein werden, damit wir die Sache 

breit diskutieren können. Wegen der 

knappen Zeit werden wir dann vermut-

lich eine Arbeitgruppe bilden, welche un-

sere Schwerpunkte setzen und allenfalls 

Anträge formulie-

ren wird.

Haben Sie das 
Programm schon 
gelesen?
Ich habe es mir übers Wochenende vor-

geknöpft. Der Inhalt gefällt mir. Natür-

lich gibt es Dinge, die mir fehlen. Aber 

die Gefahr ist ja, dass nun jeder kommt 

und drin haben will, was ihm persönlich 

wichtig ist. Dann wird das Papier noch 

umfangreicher, und es wächst die Gefahr 

einer gewissen Beliebigkeit. Man müsste 

eher zu straffen versuchen. Alles in allem 

aber finde ich die Inhalte interessant, der 

Text ist gut zu lesen. Mich könnte ein sol-

ches Programm durchaus zum Parteiein-

tritt motivieren. Es hat gute Gedanken, 

gescheite Forderungen drin, und es zeigt 

Probleme auf, die wir in diesem Jahr-

hundert dringend bearbeiten müssen. Es 

ist aktuell und trotzdem visionär – eine 

spannende Geschichte.

Gibt es auch in der SP Schaffhausen 
den eher linken, gewerkschaftlich 
geprägten Flügel und den mehr zur 
Mitte hin orientierten «Sommaruga-
Flügel», der kaum Systemkritik be-

treibt?
Wir haben alle 

Richtungen bei 

uns, klar. Aber si-

cher sind zu we-

nig Gewerkschaf-

ter in der Partei. Sie sind uns, genau wie 

die Jungen, ein wenig abhanden gekom-

men. An der Verbesserung dieser Situati-

on müssen wir arbeiten. Und dazu kann 

der neue Programmvorschlag seinen Bei-

trag leisten. Ich finde, er bietet sehr viel 

guten Diskussionsstoff auch in Bezug auf 

wirtschaftliche Fragen. Da werden eine 

Menge Möglichkeiten aufgezeigt, wie 

man die Wirtschaft kurzfristig demokra-

tisieren und den Kapitalismus tatsächlich 

langfristig überwinden kann. Ich denke, 

diese Themen sollten uns wirklich be-

schäftigen.

«Steuersenkungsinitiativen sind immer gefährlich.»
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Andres Bächtold
Er ist ein stadtbekannter Politiker 

und Architekt und präsidiert seit 

sechs Jahren die SP der Stadt Schaff-

hausen. Andres Bächtold zeichnet 

nicht nur für viele gelungene öffent-

liche und private Bauten der Stadt 

verantwortlich – er kümmert sich 

als engagierter Grossstadtrat auch 

seit Jahren um das politische Leben 

der Stadt, in der er zusammen mit 

seinen ebenfalls politisch aktiven Ge-

schwistern Esther Bänziger und Wer-

ner Bächtold aufgewachsen ist. Auf 

die Frage nach der Freizeit schüttelt 

der Mann den Kopf. Natürlich gibt 

es Bücher auf dem Nachttisch – Kri-

mis vor allem. Was ihn aber so rich-

tig beschäftigt ausserhalb von Beruf 

und Politik, sind seine sechs Enkel, 

denen er sich zusammen mit Gattin 

Yvonne Bächtold mit grosser Freude 

widmet. (P. K.)

«OK, das ist die 
Freiheit der Jugend»
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«Meat Point», der Kurzfilm von Andrin Winteler und Samuel Weber, bietet ein makabres Feuerwerk und einiges zum Lachen. pd

Jazz 6
Am 21. Schaffhauser Jazzfestival 
spielen Legenden und 
Neuentdeckungen. 

Film 3
«Kurz & Knapp» feiert sein 
Saisonfinale mit 13 animierten 
Kurzfilmen aus sieben Ländern.

Country 7
Die Singer-Songwriterin Sarah 
Blackwood aus Kanada stellt ihr 
neues Album «Wasting Time» vor.

Comedy 7
«Fil und Sharkey» sind ein Co-
median und seine Puppe. Beide 
wissen viel Lustiges zu erzählen.
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Starke Gefühle und rohe Wurst 
Dass ein guter Kurzfilm einem Langfilm in nichts nachsteht ausser der Dauer, davon kann sich der inter-

essierte Cineast an der diesjährigen Kurzfilmnacht im Kino Kiwi Scala überzeugen.

MARLON RUSCH

NACH DER Premiere in 
Zürich und einer Vorstellung in Ba-
sel macht die Kurzfilmnacht-Tour 
von «Swiss Films» nun auch Halt 
in Schaffhausen. Die Macher der 
Tour haben auch 2010 wieder ein 
abwechslungsreiches Programm 
zusammengestellt, das einen mal 
zum Lachen bringt, mal stutzig 
oder nachdenklich macht und zu 
guter Letzt sogar bildet. Die lange 
Nacht der kurzen Filme geht be-
reits zum achten Mal auf «Tour de 
Suisse» und zeigt in vier Blöcken 
eine Auswahl der besten nationa-
len und internationalen Kurzfilm-
perlen.

EINHEIMISCHES

Auch heuer wieder findet 
an der Kurzfilmnacht eine lokale 
Premiere statt. Der Schaffhauser 
Fotograf Andrin Winteler hat sich 
in Zusammenarbeit mit Samuel 
Weber dem Thema «Fleisch» auf 
eine eigentümliche Weise angenä-
hert. Entstanden ist ein professio-
neller Kunstfilm. Das erste Sujet 
sind Plüschtiere, danach ein Berg 
gefederte Hühnchen und schliess-
lich ausgefallene Cervelat-Kon-
struktionen. Sie alle werden theat-
ralisch und mit stimmiger Musik 
unterlegt in die Luft gesprengt. Der 
Film wird in Anwesenheit der Re-
gisseure gezeigt, mit anschliessen-
dem kurzem Gespräch.

REICHHALTIG

Nach dem fulminanten 
Auftakt startet der erste Kurzfilm-
block. Dieser beinhaltet alle Kurz-
filme, die für den Schweizer Film-
preis «Quartz» nominiert wurden, 
darunter auch den Gewinner «Las 
Pelotas» von Chris Niemeyer. Der 
Regisseur zeigt, wie zwei Paare ei-
nen Fussballstar zeugen wollen. 
Dazu ist ein Partnertausch von-

nöten, natürlich streng überwacht 
von der künftigen Grossmutter.

Anschliessend gehts nach 
einer Pause weiter mit dem Block 
«Cinema Forever», einer Hom-
mage ans grosse Kino. Die neun 
Beiträge haben sich mit Haut und 
Haar dem Spielfilm verschrieben. 
Da werden grosse Kinoklassiker 
durch den Schredder gelassen, be-
rühmte Szenen nachgedreht oder 
gar Remakes gewagt. So köpft 
Hans-Georg Anders zum Sound-
track von Alfred Hitchcocks «Psy-
cho» in drei Minuten ein Früh-
stücksei. Da steigt die Spannung 
wie in der Vorlage! 

Block drei widmet sich 
Australien und Neuseeland, wo 

seit Jahren eine eigenständige 
Szene am Entstehen ist, die an 
Festivals immer wieder für Über-
raschungen sorgt. 

Als krönender Abschluss 
wird schliesslich ein vierter Block 
gezeigt. «Green Porno» ist eine 
Kurzfilmserie jeweils rund einmi-
nütiger Filme von Isabella Rossel-
lini. Die Schauspielerin stellt an-
hand überlebensgrosser Tiere aus 
Karton das erstaunliche Liebes-
leben von Insekten und Meeres-
tieren nach – mit sich selbst als Se-
xualpartner. Auf humorvolle und 
aufschlussreiche Art und Weise 
erläutert sie so den Geschlechts-
akt in freier Wildbahn, natürlich im-
mer wissenschaftlich korrekt.

Isabella Rossellini demonstriert das Paarungsverhalten von Fliegen. pd

WIE, WO, WANN?

Die Kurzfilmnacht findet 
am Freitag (30. 4.) im Kino Kiwi 
Scala statt. In den beiden Sälen 
wird dasselbe Programm gebo-
ten, jedoch zeitversetzt. Im Saal 1 
werden von 20.15 Uhr bis etwa  
2 Uhr Filme gezeigt, im Saal 2 von 
20.45 Uhr bis etwa 2.30 Uhr.

Im Kino werden alkohol-
freie Getränke und belegte Brote 
verkauft, alkoholische Getränke 
gibts in der «PH-Lounge» gleich 
um die Ecke zu vergünstigten 
Preisen. 

Vorverkauf im Kino oder 
unter www.kiwikinos.ch. 
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«KURZ & Knapp» geht in 
die wohlverdiente Saisonpause. 
Doch zum grossen Finale wird 
nochmals tief in die Kurzfilm-
Schatztruhe gegriffen: 13 Anima-
tionsfilme aus sieben Ländern 
werden gezeigt, drei davon aus 
der Schweiz. Mit dabei sind etliche 
Festivalgewinner, Preisträger und 
mit «Logorama» sogar ein franzö-
sischer Film, der 2010 den Oscar 
für den besten animierten Kurzfilm 
gewonnen hat! 

Los gehts aber erst mal mit 
einer Satire zur globalen Erwär-
mung, worauf Mei Ling im nächs-
ten Streifen in ihrem Lavabo eine  
kleine Krake grossziehen will. Ein 
Junge verliert den Boden unter sei-
nen Füssen und schwebt über 
Schienen und Dächer, und ein alter 
Mann folgt mit seinem weissen 
Hund einer Frau, die ihn gestört hat. 
Dann ist Pause. Weiter gehts mit 

einem Riesenkaninchen, Bruce 
Lee, dessen Geist in einer Puppe 
wiedergeboren wird und nun in der 
bösen Welt überleben muss, und 
einem riesigen Buchstabensalat. 

Nach einer zweiten Pause bezirzen 
sich zwei Figuren auf Werbeplaka-
ten, es werden Machtkämpfe aus-
getragen und dem amerikanischen 
Traum gehuldigt: Wilde Verfol-

gungsjagden und entlaufene Zoo-
tiere sorgen in «Logorama» für 
atemberaubende Action. mr.

 «KURZ & KNAPP» ANIMATIONSFILME

DO (29.4.) 20.30 H, KINO KIWI SCALA (SH)

Fantasie wird grossgeschrieben
Seit sieben Jahren ist «Kurz & Knapp» aus der hiesigen Filmlandschaft nicht mehr wegzudenken. Aktuell 

tourt das Label mit animierten Kurzfilmen durch sechs Städte und zelebriert das Saisonfinale.

«Logorama»: Als Figuren, Gegenstände und Hintergründe wurden ausschliesslich Logos benutzt, mehr als 2500! pd

DIE REBELLIN «Ronnie» 
(Miley Cyrus) muss den Sommer 
mit ihrem verhassten Vater in ei-

nem Landhaus an der Küste ver-
bringen. Seit der Scheidung der El-
tern herrscht Krieg zwischen Vater 
und Tochter, Ronnie versucht ihn 
also möglichst zu meiden und er-
kundet lieber das Strandstädt-
chen. Dort macht sie auch die Be-
kanntschaft mit Will, einem einhei-
mischen Frauenschwarm. Die bei-
den kommen sich näher.

«The Last Song», der neu-
este Streich von Nicholas Sparks, 
ist eine typische konventionelle 
Teenieromanze mit viel Herz, 
Schmerz und Moral – und zwei 
schönen Hauptdarstellern. ausg.

«THE LAST SONG»

TÄGLICH, KINO KINEPOLIS (SH)

IM RAHMEN eines «be-
sonderen Filmes» läuft «The Lovely 
Bones» nochmals fünf Tage lang im 

Kino. Kein Geringerer als der «Herr 
der Ringe»-Vater Peter Jackson hat 
sich Alice Sebolds Roman um die 
14-jährige Susie angenommen, die 
von einem brutalen Killer aus dem 
Leben gerissen wird. Susie kann 
sich aber nicht lösen und kommt in 
ein surreales Zwischenreich, von 
dem aus sie ihre Liebsten und ihren 
Mörder beobachten kann.

Fans des Buches dürften 
sich ob der Thriller-Thematik stören, 
die sich mit dem Emotionalen ein 
wenig «beisst». Doch sehenswert 
ist der Film allemal, gerade wegen 
der fantastischen Bilder. ausg.

«THE LOVELY BONES»

BIS SO (2.5.), KINO KIWI SCALA (SH)Turbulente Zeiten für Ronnie. pd Susie schaut dem Tod ins Auge. pd

Teenager-Träume
Die Romanze «The Last Song» bietet 100 Minuten 

jugendliche Emotionen, grosse Liebe und Tränen.

Tot – aber nicht ganz
Peter Jackson zementiert mit «The Lovely Bones» 

seinen Ruf als Spezialist für surreale Welten.
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DONNERSTAG (29.4.)
Bühne
«Wenn Hausfrauen morden». Erneut gastiert die 
Truppe der Erfolgsserie Dinner-Krimi in der Alten 
Rheinmühle und zeigt ihr Stück «Wenn Hausfrauen 
morden». 19-23.30 h, Hotel Restaurant Alte Rhein-
mühle, Büsingen.

Bars&Clubs
Cuba. Dancing after Shopping mit DJ Hi-Five. 21 h, 
(SH).
Güterhof. Emotions mit den DJs Dario D'Attis und 
Lennix. 22 h, (SH).
Chäller. Punkrockbar mit Resident DJs. 21 h, (SH).
Schloss Laufen. Rumba Rumba Party. Salsa, Bacha-
ta, Reggaeton, Latin. 21 h, Dachsen.
Dolder 2. Session Club Dimitri. 21 h, Feuerthalen.
Orient. There is a Party. Urban Disko Sounds mit DJ 
Pfund 500 und Tyke One. 22 h, (SH).
Tabaco. Weekend-Startup mit DJ Dale. 19 h, (SH).

Dies&Das
Angehörigentreff. Der VASK (Vereinigungen der 
Angehörigen von Schizophrenie-/Psychisch-Kran-
ken) Schaffhausen organisiert ein Treffen. 18.30 h, 
Bibliothek Altersheim Steig (SH).
Bewegung  Spiel und Spass. Mit Nicole Ganten-
bein und Geri Rauber. 18 h, Bewegungsraum Gisele 
Marti (SH).
Flohmarkt. Allerlei Neues und Gebrauchtes. 13.30-
18 h, Hotel Grenzstein, Stein am Rhein.
Wanderung Elfi ngen-Laufenburg. Die Pro Senec-
tute organisiert eine Wanderung von Elfi ngen nach 
Laufenburg. 8.50 h, Schalterhalle (SH).

Konzert
Cope. Mit Christian Menzi (voc), Tabea Rohr (pia-
no), Stefan Rohr (bass) und Andreas Schmid (drums). 
20 h, Jazz-Art Café (SH).
DOA (CAN). Old-School-HC-Punk. 21 h, Chäller (SH).
Silas Bürgi Plattentaufe und Konzertpremiere. 
Das neue Album von Silas Bürgi «Voumond» ist in 
den Läden. Er präsentiert sein Werk in Schaffhausen. 
20-23 h, Haberhaus (SH).

FREITAG (30.4.)
Bars&Clubs
Oberhof. 21session. House mit Andrew Tedesco. 
23 h, (SH).
Cardinal. Ausrauchen mit Atomic Nick und Le Frère. 
22 h, (SH).
Cuba. Baustellen-Party 1 mit DJ Ste. Der letzte Rau-
cherabend. 21 h, (SH).
Dolder 2. Friday-Night-Party mit DJ Suti. 21 h, 
Feuer thalen.
Champ. Hit Beats mit DJ Jimmy. 21 h, (SH).
TapTab. Jungle Café Live. Electro, Breakbeats, Drum 
and Bass mit den DJs Credo und Buko und Live-Act 
von Nude. 22 h, (SH).
Tonwerk. Lets Dance. 21.15 h, (SH).
Salix. Partysound. 60er, 70er, 80er und 90er Jahre, 
Blues und Rock mit DJ Duggi. 21 h, Neuhausen.
Güterhof. Smoking Party mit DJ G-Man. 22 h, (SH).
Orient. Spielvi-Party Black and White mit DJ Pino 
und «The Floorfi llers». Dresscode: Black and White. 
22 h, (SH).
Schäferei. Tanz in den Mai mit DJ Simon Peacock. 
19 h, (SH).
Turnhalle Merishausen. Tanz in den Mai mit dem 
Damenturnverein und dem Turnverein Merishausen 
und der Coverband «Nüüt Noise». 21 h, Merishausen.
Tabaco. Urban Beats mit DJ Seba. 21 h, (SH).
Schloss Laufen. Wow-Party. 21 h, Schloss Laufen, 
Dachsen.

Dies&Das
Bye Bye Cigarettes. Abschied von der Raucherae-
ra mit geräucherten Köstlichkeiten aus dem Smoker 
und Filmvorführung von «Coffee and Cigarettes». Mit 
geräucherten Köstlichkeiten, ab 18 h, Fassbeiz (SH).
Kino im Jugendtreff. Es wird der Film «G-Force» 
gezeigt, welcher sich um Meerschweinchenagenten 
dreht. 20 h, Jugendtreff, Diessenhofen.
Neuhuuser Märkt. Mit Produkten aus der Region. 
15.30-19.30 h, Platz für alli, Neuhausen.
Schafuuser Puuremärkt. Saisonale Produkte aus 
der Region. 9-12 h und 13.30-17.30 h, Altes Feuer-
wehrdepot (SH).
Schröckliches Schaffhausen. Nachtwächterfüh-
rung. Res. Tel. 052 632 40 20. 21 h, Vor dem Haus der 
Wirtschaft (SH).
Seniorentreff. Gemütliches Beisammensein. 14-17 h, 
Quartiertreff Silvana (SH).

Konzert
8. MCS-Konzert. Das Kammerorchester Basel spielt 
Werke von Elena Kats-Chernin und Wolfgang Ama-
deus Mozart. 19.30 h, Kirche St. Johann (SH).
Delinquent Habits (USA). Latino-Hip-Hop. 23 h, 
Kammgarn (SH).
Heilung des blinden Bartimäus. Musical mit 
Künstlern und einem Laienchor. 18.30 h, Altersheim 
Kirchhofplatz (SH).
Mund Art. Rockkonzert mit Covers von Züri West, 
Polo Hofer und vielen mehr. 20 h, Gusler-Loft, Müh-
lentalstr. 185 (SH) .

SAMSTAG (1.5.)
Bars&Clubs
Cuba. Baustellen-Party 2 mit DJ The Dude. Erster 
rauchfreier Abend. 21 h, (SH).
Casino. Black Jack Exclusive. Hip-Hop und R'n'B mit 
DJ Binichnich aka Harris. 21 h, (SH).
Güterhof. Dancefever. The house music radio show 
mit Pedro Millan, Moderation, und DJ Agroovin. 
21 h, (SH).
Cardinal. Disco Madness mit Mr. Midnight. 
22 h, (SH).
Kammgarn. Disco Time. Indie, Alternative, Rock 
und Pop mi dem DJ-Team Plusminus aus Solothurn. 
22 h, (SH).
TapTab. Mixtape-Taufe mit NJ (SH) und Special 
Guests, Afterparty mit DJs CutXact und Mista. 
22 h, (SH).
Tabaco. Party-Beats mit DJ Dale. 21 h, (SH).
Orient. Pirates of House mit den DJs Flava, Brian 
Stevenson, Phil Guarana, Adriano Purez und Lacton. 
22 h, (SH).
Tonwerk. Tanz mit. 20 h, (SH).

Dies&Das
1. Mai-Feier. 1.-Mai-Kundgebung unter dem Mot-
to «Arbeit, Lohn und Rente statt Profi t und Gier!». 
10.30 h: Besammlung Umzugsteilnehmer Vorstadt. 
11 h: Beginn Demonstrationszug. 11.30 h: Kundge-
bung auf dem Fronwagplatz (SH).
Altstadtbummel. Kulturelle Stadtführung. Res. Tel. 
052 632 40 20. 14 h, Tourist-Service (SH).
Einweihung Bohnerzspur. Der Bohnerzpfad erläu-
tert die Zeit des Bohnerzabbaus auf dem Südranden. 
Buchvernissage des Kinderbuches «Auf Bohnerz-
suche mit Grummli, Zwibi und Stups». 13.30 h: Of-
fi zieller Festakt. Ab 14.30 h: Geführte Rundgänge, 
Rossberghof, Wilchingen.
Hagenfest Merishausen. Fest mit dem Musikver-
ein Merishausen und der Musikgesellschaft Gächlin-
gen. Shuttlebusse fahren regelmässig ab der Turn-
halle Merishausen. 10-18 h, Hagen, Merishausen.
Knospenfest. Unter dem Motto «Raritäten und 
Spezialitäten» wird Diverses für Balkon und Garten 
angeboten. 11-17 h, Areal des Psychiatriezentrums 
Schaffhausen (SH).
Radiisli-Fest 2010. Abendunterhaltung mit Musik 
und Essen. 18.30-23 h, Kaisersaal, Rheinau.
Schafuuser Puuremärkt. Saisonale Produkte aus 
der Region. 8-12 h, Altes Feuerwehrdepot, (SH).
Stettemer Chilbi. Mit diversen Attraktivitäten. 
14 h, Bei der Mehrzweckhalle, Stetten.
Tag der offenen Tür. Mit Musik, Wettbewerb für 
Kinder und feinem Essen und Trinken. 10-16 h, Gärt-
nerei Sonnenburg (SH).
Tag der offenen Weinkeller. 17 Winzer aus 
Schaffhausen laden zur Degustation. Details unter 
www.offeneweinkeller.ch. 11-18 h, Klettgau, Reiat, 
Stein am Rhein.
Wein und Kunst. Frühlingsdegustation der Wein-
baugenossenschaft Löhningen und Ausstellung der 
Eisenplastiken von Erich Schwaninger. 11-20 h, Trot-
te, Löhningen.
Wochenmarkt. Frisch- und Dauerprodukte. 7-11 h, 
Altstadt, Vordergasse (SH).

Konzert
Balfolk: Tanz in den Mai. Tanzabend mit Live-
Musik. 16 h, Restaurant Schützenhaus (SH).
Blues Recycling. Von Blues über Punk bis Rock. 
20.30 h, Dolder2, Feuerthalen.
Tanz im Mai. Unplugged-Konzert mit Marmar Expe-
rience. Support: DJ Nancy und Frank. 18 h, Schäferei 
(SH).
Wilde Engel. Die Party-Band spielt im Rahmen der 
17. E-Dart-Schweizermeisterschaft. 21.30 h, Zim-
merberghalle, Beringen.

SONNTAG (2.5.)
Bühne
Die grosse Fil und Sharkey Show (D). Comedy, 
Musik und ein Handpuppen-Hai. 21 h, TapTab (SH).
Die kleine Niederdorfoper: Ausverkauft. Eines 
der bekanntesten Schweizer Musicals. 18 h, Restau-
rant Schützenstube, (SH).

Dies&Das
3. Weltlachtag-Benefi z. Für krebskranke Kinder 
mit div. Attraktivitäten. Details unter www.lachtag.
ch. 10-17 h, Schlössli Wörth und Rhyfall Mändli, 
Neuausen.
89. Landsgemeinde. Mit der Schaffhauser Turnve-
teranan-Vereinigung im Unteren Reiat. 8.30-15.30 h, 
Mehrzweckhalle der Reitschule, Hofen.
Frühlingsfest Lindli-Huus. Mit Verkaufsstand, 
Grilladen und Dessertangebot. 11-17 h, Lindli-Huus 
(SH).
Knospenfest. Unter dem Motto «Raritäten und 
Spezialitäten» wird Diverses für Balkon und Garten 
angeboten. 11-17 h, Areal des Psychiatriezentrums 
Schaffhausen (SH).
Tag der offenen Tür. Mit Musik, Wettbewerb für 
Kinder und feinem Essen und Trinken. 10-17 h, Gärt-
nerei Sonnenburg (SH).
Tango Milonga. Tango Argentino. 19 h, Pfrundhaus-
keller (SH).
Wein und Kunst. Frühlingsdegustation der Wein-
baugenossenschaft Löhningen und Ausstellung der 
Eisenplastiken von Erich Schwaninger. 11-19 h, Trot-
te, Löhningen.

Konzert
Abschlusskonzert der Musikwoche. Konzert 
Musikwoche 2010. 16 h, Zentrum Heuberg der 
Chrischona-Gemeinde Schaffhausen (SH).
Antonio Malinconico e Amici. Das akustische 
Trio spielt Lieder zum Thema «Sturm». 17 h, Bergkir-
che St. Michel, D- Büsingen.
Armenische Gesänge. Sahan Gezer gestaltet den 
Gottesdienst mit meditativen armenischen Gesän-
gen, Psalmen und Gebeten. 9.30 h, Stadtkirche, Stein 
am Rhein, Etzwilen, Hemishofen, Ramsen.
Chant 1450 – La Contenance Angloise. Geistliche 
Vokalmusik des 15. Jahrhunderts. 17 h, Klosterkirche 
St. Katharinental, Diessenhofen.
Sarah Blackwood (CAN). Alternative Country. 
21 h, Schäferei (SH).

MONTAG (3.5.)
Dies&Das
Berufe stellen sich vor. Detailhandelsfachmann/
-frau Beratung (Post) EFZ, Kaufmann/-frau Dienst-
leistung und Administration (EFZ), erw. Greundbil-
dung, Logistiker/in EFZ. Anm. Tel. 0848 85 8000. 18 
h, Hauptpost Schaffhausen (SH).
Lerne Piano spielen wie deine Muttersprache. 
Workshop zum Erlernen des Klavierspielens ganz 
ohne Noten. Infos und Anm. unter www.pianolernen.
ch. 9.15-11 h, 13.30-15.15 h, 18-19.45 h, 20-21.45 h, 
Meister Pianos (SH).

DIENSTAG (4.5.)
Dies&Das
Altstadtbummel. Kulturelle Stadtführung. Res. Tel. 
052 632 40 20. 10 h, Tourist-Service (SH).
Treffpunkt für Trauernder. Erfahrungsaustausch 
zum Thema «Wege durch die Trauer». 18.15-20 h, 
Büro Krebsliga Schaffhausen (SH).
Wandergruppe Verkehrsverein SH. Wanderung 
Niederweningen über Schneisingen, Unterendin-
gen nach Döttingen. Info-Tel. 052 632 40 32. 7.25 h, 
Schalterhalle Bahnhof (SH).
Wochenmarkt. Frisch- und Dauerprodukte. 7-11 h, 
Altstadt, Vordergasse (SH).

Worte
Rhyfall-Träff  Seniorenweb. Mario Cicieri spricht 
zum Thema «Fotografi eren, aber wie?». 14 h, Fahnen-
zimmer, Restaurant Falken (SH).

MITTWOCH (5.5.)
Dies&Das
Berufe stellen sich vor. 
Zeichner/in (Architektur) EFZ. Anm. bis 29.4. Tel. 
052 624 47 21. 14 h, Meyer Stegemann Architek-
ten (SH).
Fachmann/-frau Gesundheit EFZ, Pfl egeassistent/in, 
Pfl egefachmann/-frau HF, Dipl. 16.30 h, Ausbildungs-
zentrum Waldhaus (SH).
Biomedizinische/r Analytiker/in HF, dipl. Anm. bis 
29.4. Tel. 052 634 84 40. 13.30 h, Portier Kantons-
spital (SH).
Fachmann/-frau Betriebsunterhalt EFZ. Anm. bis 
29.4. Tel. 052 645 04 22. 14 h, Werkhof, Thayngen.
Kaufmann/-frau Bank (EFZ), erw. Grundbildung. Anm. 
bis 3.5. Tel. 0844 840 850. 14 h, Clientis BS Bank 
Schaffhausen (SH).
Drogist/in (EFZ). An. bis 30.4. Tel. 052 625 71 50. 
14 h, Impuls Drogerie Urs Wachter (SH).
Senioren Naturfreunde Schaffhausen. Wande-
rung von Bibern über Hofen, Altdorf nach Opferts-
hofen. Stöcke und Getränke mitnehmen. 13.30 h, 
Schalterhalle Bahnhof (SH).

Konzert
21. Schaffhauser Jazzfestival. Mit «Feigenwinter 
3» und «Erika Stucky's Bubble Family». Details unter 
www.kammgarn.ch. Türöffnung: 19.30 h, Konzert: 
20.15 h, Kammgarn (SH).

DONNERSTAG (6.5.)
Bars&Clubs
Güterhof. Emotions mit den DJs Dario D'Attis und 
Lennix. 22 h, (SH).
Cuba. Funky Tales mit DJ William. 21 h, (SH).
TapTab. Schaffhauser Jazzfestival@TapTab. mit DJ 
Gatto Nero. 21 h, (SH).
Dolder 2. Session Club Dimitri. 21 h, Feuerthalen.
Orient. There is a Party mit DJ Adamsky. 22 h, (SH).
Tabaco. Weekend-Startup mit DJ Hi-fi ve. 
20 h, (SH).

Dies&Das
Abendgebet. Mit Meditation. 18.45 h, Münster 
(SH).
Schreibwerkstatt. Spielerisch mit Worten umge-
hen. Leitung: Geri Rauber und Manfred Sauter. 18 h, 
Psychiatriezentrum Breitenau (SH).
Seniorentanz. Tanznachmittag für tanzfreudige Se-
nioren. 14.30-17.30 h, Restaurant Zum Alten Schüt-
zenhaus (SH).
Wandern Pro Senectute. Wanderung im Oberen 
Tösstal von Bauma nach Steg. 10.30 h, Schalterhalle 
Bahnhof (SH).

Konzert
21. Schaffhauser Jazzfestival. Mit «OM» und «Face 
Nord». Details unter www.kammgarn.ch. Türöffnung: 
19.30 h, Konzert 20.15 h, Kammgarn (SH).
Herrn Stumpfes Zieh- und Zupf-Kapelle. Das 
durchgeknallte Orchester spielt alles von Jazz bis 
Folk. 20.15 h, Trottentheater, Neuhausen.
Urban Junior. One-Man-Band, Electro-Blues. 21 h, 
Schäferei (SH).

Worte
7. Schaffhauser Jazzgespräch. Thema: «Jazz 
und Wirtschaftskrise: Die Sponsoren springen ab». 
17-19 h, Haberhaus (SH).
Staatsgarantie und Leistungsauftrag am Bei-
spiel der Schaffhauser Kantonalbank. Mit An-
dreas Vögeli, Jurist. 19.30 h, Hotel Promenade (SH).

KINO
Kinepolis 
052 640 10 00
Date Night. Verwechslungskomödie um ein Paar, 
das von Gangstern gejagt wird. D, ab 14 J., tägl. 
16.45/19.45 h, Sa/So/Mi 13.45 h, Fr/Sa 22.30 h.
Kick Ass. Action-Komödie um Superhelden ohne Su-
perkräfte. D, ab 16 J., tägl. 17/20 h, Sa/So/Mi 14 h, 
Fr/Sa 22.45 h.
The Last Song. Teenieromanze mit Miley Cirus. D, ab 
12 J., tägl. 17/20 h, Sa/So/Mi 14 h, Fr/Sa 22.45 h.
The Rebound. Liebeskomödie mit Catherine Zeta-
Jones. D, ab 12 J., tägl. 19.45 h, Fr/Sa 22.30 h.
The Bounty Hunter. Actionkomödie von Andy 
Tennant. D, ab 12 J., tägl. 17/20 h, Sa/So/Mi 14 h, 
Fr/Sa 22.45 h.
Eine zauberhafte Nanny. Komödie mit Oscar-Preis-
trägerin Emma Thompson. D, ab 8 J., tägl. 16.45 h, 
Sa/So/Mi 13.45 h.
The Blind Side. Drama um Football mit Sandra Bul-
lock. D, ab 12 J., tägl. 17/20 h,  Sa/So/Mi 14 h, Fr/
Sa 22.45 h.
Kampf der Titanen (3D). Actionreiches Remake. D, 
ab 16 J., tägl. (ausser Mi) 19.45 h, Fr/Sa 22.30 h.
Drachenzähmen leicht gemacht (3D). Computer-
animiertes Abenteuer. D, ab 8 J., Sa/So/Mi 13.45 h.
Remember me. Liebeskomödie mit Robert Pattin-
son. D, ab 14 J., tägl. 19.45 h, Fr/Sa 22.30 h.
The Green Zone. Kriegs-Polit-Thriller mit Matt Da-
mon. D, ab 14 J., tägl. 16.45 h, Sa/So/Mi 13.45 h.
Alice im Wunderland (3D). Abenteuer und Fantasy 
für die ganze Familie. D, ab 10 J., tägl. 16.45 h. Edf, 
ab 10 J., Mi (5.5.) 20 h.

Kiwi-Scala
052 632 09 09
Kurzfi lmnacht Tour 2010. Diverse Filme aus ver-
schiedenen Genres. Infos unter www.kurzfi lmnacht-
tour.ch. Fr (30.4.), 20.15 h.
An Education. Ein Coming-of-Age-Drama aus der 
Feder von Nick Hornby. E/d/f, ab 14 J., Do/Sa-Di 20 h, 
Sa/So/Mi 14.30 h, Mo-Mi 17 h.
The Lovely Bones. Peter Jacksons Verfi lmung des 
Kultromans von Alice Sebold. E/d/f, Do-So 17 h, So 
11 h.
Sin Nombre. Spannende Mischung aus Flüchtlings-
drama und Jugendbandenfi lm. Sp/d, ab 14 J., Do/
Sa-Mi 20 h, Sa/So/Mi 14.30 h, So 11 h.
Die Frau mit den 5 Elefanten. Porträt der grossen 
Dostojewski-Übersetzerin Swetlana Geier. Dialekt/d, 
ab 12 J., tägl. 17.30 h.
Invictus. Morgan Freeman als Nelson Mandela. D, 
ab 14 J., Mi (5.5.) 20 h, Do (6.5.) 17 h.

Schwanen, Stein am Rhein
052 741 50 00
A Single Man. Colin Firth überzeugt in der Rolle 
des schwulen Professors George Falconer, der um 
seinen langjährigen Freund trauert. D, ab 14 J., Fr/
Sa/So 20 h.

TapTab, Schaffhausen
052 624 01 40
Kurz&Knapp Filmsalon. Saisonfi nale mit einem 
Animationsfi lm-Special. Do (29.4.), 20.30 h.

GALERIEN
Schaffhausen
Peter G. Ulmer. Arbeiten der letzten Jahre mit dem 
Blick des Grafi kers. Repfergasse 26, Offen: Di-Fr
 8-17 h. Bis 30. April. Danach ist die Galerie geschlos-
sen, Besuch auf telefonische Anmeldung möglich. 
Bis 22. Mai.

Peter G. Ulmer. Schaukastengalerie Einhorn. Fron-
wagplatz 8. 1.-31. Mai.
Simone Eberli und Andrea Mantel, Gianin Con-
rad und Joëlle Allet. Fotographien und Skulpturen. 
Forum Vebikus, Baumgartenstrasse 19. Offen: Do 18-
20 h, Fr/Sa 16-18 h, So 12-16 h. Bis 2. Mai.
Jean Mauboulès und Rolf Forster. Skulpturen 
und Bilder. Galerie O, Webergasse 58. Offen: Mo-Fr 
13.30-18 h, Sa 10-16 h. Bis 22. Mai.
Marc Roy, Ruedi Mösch. Bilder und Skulpturen. 
Punkt um, Vordergasse 86. Offen: Mi-Fr 14-19 h. Bis 
29. April.
Stephan Bundi. Schaukastengalerie Einhorn. Fron-
wagplatz 8. Bis 30. April.
Hedi von Zelewsky-Ebner – «Mutanda Mu-
tandis». Kollagen und Assemblagen. Sommerlust, 
Rheinhaldenstrasse 8. Offen: Mo-Sa 11.30 h-spät-
abends, So 10 h-spätabends. Bis 30. Mai.
Roger und Lotti Wolf. Bilder in Acryl. Hotel zum Rü-
den, Oberstadt 20. Offen: Tägl. 9-21 h. Bis 30 April.
Sabine Behnke «Blickmomente». Malerei. Kul-
tur-Foyer, Herblinger Markt, Stüdliackerstrasse 4. 
Offen: Mo-Fr 9-20 h, Sa 8-18 h. Bis 30. April.

Neuhausen
«Der Einfall». Gruppenausstellung mit Barbara 
Müller, Claudia Ferrara, Daniel Eggli, Dominik Brun 
del Re, Flavia Jäggi, Heidy Vital und Marc Elsener. 
Galerie «rein art», Laufengasse 26. Offen: Fr/Sa 16-
18 h, So 16-19 h. Bis 24. Mai.

Thayngen
Willy Reber. Bilder und Objekte. Hauser Hofmann 
Kunst-Art-Arte, Stoffl erstrasse 18. Offen: Sa/So 14-
18 h. Bis 12. Juni.

Diessenhofen.
Jeroen van Dongen. Zweidimensionale Arbeiten. 
Broxart Atelier für autonome Formgebung, Haupt-
strasse 40. Offen: Mi 15-17 h, So 10-12 h. Bis 6. Juni. 
Vernissage: Do (29.4.) 19 h.
Eugen Uhl. Landschaftsbilder. Gasthaus Hirschen, 
Obertor 28. Offen: Di-Do 8.30-19.30 h, Fr 8.30-22.30, 
Sa 9-22.30 h. Bis 30. Juni. Vernissage: Sa (1.5.) 18 h.

Wagenhausen
Hermann Knecht, Hans Bührer, Arthur Scha-
chenmann. Werkschau. Galerie Vor der Brugg, 
Wagenhausen. Offen: Do 13-21 h, Fr 13-18.30 h, Sa 
10-16 h. Bis 30. Juni.

D-Büsingen
Josi Plauen – Farben, Licht und Schatten. Male-
rei. Bürgersaal, Rathaus. Offen: Mo-Mi 8.30-12 h, Do 
14-18 h. Bis 30. Mai. 

MUSEEN
Museum zu Allerheiligen (SH)
Offen: Di-So, 11-17 h.
Von Amsel bis Zilpzalp. Vogelexkursion durch 
Schaffhausen. Treffpunkte: Schützehaus Breite, 
Haupteingang Waldfriedhof oder Buchthalen End-
station. Sa (1.4.), 8 h.
Echsen, Schleichen, Schlagen. Reptilienkurs bei 
Herbert Billing. Do (6.5.), 18.30 h.
Mit fremden Federn. Antike Vogeldarstellungen 
und ihre Symbolik. Bis 24. Okt. 
Léopold Rabus. Malerei. Bis. 23. Mai. Führung 
durch die Ausstelung mit Marc Munter. Mi (5.5.), 
12.30 h.
Konferenz der Tiere. Alles, was da kreucht, fl eucht 
und schwimmt. Tierdarstellungen aus fünf Jahrhun-
derten. Bis 16. Mai.
Kunstabteilung. Bilder, Skulpturen und Grafi ken 
der Schweizer Kunst vom 15. Jahrhundert bis zur 
Gegenwart. 
Schaffhausen im Fluss. Kulturgeschichte haut-
nah. Originalobjekte, Stadtmodelle, Filmdokumente, 
Computer- und Hörstationen.
Vom Toten Meer zum Stillen Ozean. Archäolo-
gische Sammlung Ebnöther. Antike Kulturen aus aller 
Welt. 
Naturgeschichte. Über die geologische Vergan-
genheit und die Lebensvielfalt der Region Schaff-
hausen.

Hallen für Neue Kunst (SH)
Offen: Sa, 15-17 h, So, 11-17 h.
Museum für die «Neue Kunst». Wichtige Werke von 
Rymann, Beuys und anderen. Aktuell eine neue Col-
lection von Merz.
Für Familien: Farbe – Raum – Wirkung. Wie Far-
ben auf mich selbst wirken. Mit Marcel Forrer. So 
(2.5.), 11.30 h.

«Oberes Amtshaus», Diessenhofen 
Offen: So, 14-17 h.
Baumeister Biber. Sonderausstellung. Bis 30. 
April.

 Fassadenlift bis  
40 m Höhe
 Möbeltransporte  
In- und Ausland
 Überseeverpackungen
 Möbel-Lager

NEU: Regelmässig SCHWEIZ-SPANIEN

 Tel. 052 644 08 80
Mühlentalstrasse 174 Fax 052 644 08 81
Schaffhausen E-Mail: info@schaefli.ch

F A S S 

Webergasse 11
CH 8200 Schaffhausen

Monika Hübscher
L A D E

T 052 624 21 83
F 052 624 21 64

R. Auf der Maur
Elektroinstallationen
Telefon 052 670 07 00
8212 Neuhausen
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Ein letztes Mal
Bald ist es soweit: Ab dem  

1. Mai darf in der ganzen Schweiz 
in öffentlich zugänglichen Ge-
bäuden nicht mehr geraucht 
werden. Dazu zählen auch diver-
se Restaurants. Einige Club- und 
Restaurantbetreiber in Schaff-
hausen haben das zum Anlass 
genommen, einen ganzen 
Abend im Zeichen des letzten 
Mals durchzuführen. So preist 
zum Beispiel das «Cardinal» an: 
«Das letzte Mal! Rauchen im 
Cardinal! Und gleichzeitig tan-
zen! Im selben Raum!» Die 
Fassbeiz geht noch einen Schritt 
weiter: «Wir verabschieden uns 
von der Raucherära mit frisch 
geräucherten Köstlichkeiten aus 
dem Smoker und zeigen ‹Coffee 
and Cigarettes› auf unserem tol-
len neuen WM-tauglichen Flach-
bild-TV. Beim letzten Mal wird 
also nochmals gequalmt, was 
das Zeug hält, dann ist aber 
Schluss. at.

FR (30.4.), VERSCHIEDENE CLUBS UND 

RESTAURANTS

Donnerstag, 29. April 2010 ausgang.sh

AM KOMMENDEN Wo-
chenende findet eine Doppelver-
anstaltung zum Thema Reptilien 
statt. Herbert Billing, Ressortleiter 
Naturschutz beim Planungs- und 
Naturschutzamt des Kantons 
Schaffhausen, führt am Donners-
tag (6.5.) um 18.30 Uhr im Muse-
um in die Thematik «Echsen, 
Schleichen, Schlangen» ein, wo-
rauf am Samstag (8.5.) eine Exkur-
sion zu den verschiedenen Arten 
stattfindet. Keine Anmeldung, die 
Teilnahme ist kostenlos. ausg.

MUSEUM ZU ALLERHEILIGEN SH) Zauneidechsen erreichen eine Körpergrösse von bis zu 24 Zentimetern. pd

DIE KNOSPEN spries sen 
wieder, die ersten Wagemutigen 
wagen sich in den Rhein, die Aben-
de werden länger. Der Frühling ist 
da – und mit ihm das 21. Schaff-
hauser Jazzfestival. Für vier Tage 
sind die Augen der Schweizer 
Jazzliebhaber einzig und allein auf 
die kleine Munotstadt gerichtet, 
und das mit gutem Grund: An der 

Schweizer Jazzwerkschau werden 
Begegnungen der speziellen Art 
erwartet. Alte Hasen treffen auf-
strebende Formationen, bekannte 
Namen trifft man in entdeckungs-
würdigen Neuformationen, Jazz 
trifft auf Elektronik.

Das gesamte Programm 
finden Sie in der offiziellen Jazzfes-
tival-Beilage («az» vom 22. April) 

oder auf www.jazzfestival.ch. Hier 
ein paar Leckerbissen, aus dem 
reichhaltigen Festivalprogramm 
gepickt:

Den Donnerstag (6.5.) in 
der Kammgarn eröffnet um 20.15 
Uhr «OM». Keine Schweizer Band 
tourte mehr durch die Welt in ihrer 
zehnjährigen Geschichte zwischen 
1972 und 1982 als das Quartett 
aus Luzern. Sie kamen vom Rock, 
machten aber brachial-schönen 
Freejazz. Heute – 25 Jahre später 
– ist «OM» wieder da. Und hat 
wieder das Zeug zur Legende. 

Einen indischen Touch gibt 
dem Festival die Sängerin Sarah 
Büchi mit ihrem Quintett «Thali». 
Die weltoffene Jazzerin bearbeite-
te in Bangalore während Monaten 
die südindische Musiktradition 
und stellt die Ergebnisse jetzt am 
Freitag und am Samstag (7./8.5.) 
zur «after hour» um 23 Uhr im Ha-
berhaus Kulturclub vor. mr.

MI (5.5.) BIS SA (8.5.), KAMMGARN (SH), 

TAPTAB (SH), HABERHAUS (SH)

Es gibt vieles zu entdecken
Das Schaffhauser Jazzfestival steht vor der Tür und bietet den Gästen 

gewohnt hochwertige Konzerte und mehr in entspannter Atmosphäre.

Den Reptilien auf der Spur
Sie leben unter uns, doch wissen die meisten wenig bis gar nichts über sie. 

Eine geleitete Exkursion zu den Reptilien in der Region soll das nun ändern.

Sarah Büchi und ihr Quintett «Thali» sind garantiert einen Besuch wert. pd

Tag der Arbeit
Die Gewerkschaften, die SP-

Sektionen, die Juso und die AL 
rufen wie jedes Jahr zur 1.-Mai-
Demo auf. Es wird einen De-
monstrationszug durch die Alt-
stadt mit anschliessender Kund-
gebung und Volksfest auf dem 
Fronwagplatz geben. Neben ver-
schiedenen Reden wird die Band 
«Palkomuski» für Unterhaltung 
sorgen. at.

SA (1.5.), 11 H, VORSTADT (SH)

Alle lachen mit
Am dritten Weltlachtag kann 

am Rheinfall so richtig gelacht 
werden. Das Ganze ist eine Be-
nefizveranstaltung für krebs-
kranke Kinder. Daniel Ciapponi, 
Wirt des Restaurants Schlössli 
Wörth, Stuart Goodman, Lach-
spezialist, und Thomas Mändli, 
Bootspezialist, präsentieren ein 
vielfältiges Programm. at.

SO (2.5.), 10-17 H, AM RHEINFALL
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Krachen lassen
Die «Delinquent Habits» sind 

eine Latin-Hip-Hop-Crew aus 
Norwolk in Kalifornien. Mit dem 
neuen Album «The Common 
Man» zeigen sie sich frisch und 
knackig wie schon lange nicht 
mehr und machen eins deutlich: 
Hier lässt es jemand so richtig 
krachen. Wert legen die «Delin-
quent Habits» darauf, dass sie 
keine Oldschool-Truppe sind: 
«Wir sind fresh und ständig auf 
der Suche nach Neuem» hält 
Rapper Ives Irie fest. An der Hip-
Hop-, Reggaeton-Afterparty le-
gen die DJs Clapto, Soda und 
Rasko auf. Für Hip-Hop-Fans ist 
dieses Konzert ein absolutes 
Muss. ausg.

FR (30.4.), 23 H, KAMMGARN (SH)

DIE KANADISCHE Sin-
ger-Songwriterin ist schon zum 
zweiten Mal zu Gast in der Schäfe-
rei. Diesmal hat sie ihre neue CD 
«Wasting Time» im Gepäck. Der 
Tonträger überzeugt wie das De-
bütalbum «Way Back Home» mit 
melancholischen, lieblichen Stü-
cken. Sarah Blackwood setzt damit 
einen Kontrast zu ihrer Bandtätig-
keit bei «The Creepshow». Die 
Frontfrau der Psychobilly-, Punk- 
und Rockabilly-Band zeigt als Solo-
künstlerin, dass sie auch sanfte 
Saiten aufziehen kann. 

Blackwood wuchs damit 
auf, die Rock'n'Roll-Platten ihres 
Vaters zu hören. Mit zwölf Jahren 
erhielt sie von ihm eine Gitarre, und 
er lehrte sie die Basics. Damit war 
der Grundstein für ihre Karriere ge-
legt. In ihren Liedern singt Black-
wood über die Liebe, über Dämo-
nen, die sie getroffen hat, und über 
die verschiedenen Momente in ih-
rem Leben, die sie runtergezogen 
oder wieder hoch gebracht haben. 

Blackwood greift in ihrem zweiten 
Soloalbum den Faden dort wieder 
auf, wo sie bei ihrem Erstling eine 
Pause einlegte: Die Scheibe ist er-
neut eine sehr persönliche Kollek-

tion handgefertigter Country-
Songs. Die  Einflüsse von Gospel, 
Pop und Soul kann und will Black-
wood dabei nicht verleugnen. at.

SO (2.5.), 21 H, SCHÄFEREI (SH)

Rockergirl zeigt sanfte Seite
Die Musikerin Sarah Blackwood aus Toronto hält auf ihrer Tournee in Schaff-

hausen und stellt ihr neues Album «Wasting Time» vor.

Hohe, kräftige Stimme: Sarah Blackwood. pd

ENDLICH SIND sie zu-
rück: Fil und seine fiese Handpup-
pe «Sharkey», der Hai. Fil liefert 
eine unglaublich witzige Bühnen-
show, die neben vielen Lachern 
auch für Verstörung beim Publikum 
sorgt. Mit wunderbarem Berliner 
Akzent führen Fil und «Sharkey» 
Dialoge über Gott und die Welt und 
auch über weniger Wichtiges. Der 
Urberliner ist im Märkischen Vier-
tel aufgewachsen, früher war er 
Punk, heute arbeitet er als Zeich-
ner, Entertainer und Sänger. at.

SO (2.5.), 21 H, TAPTAB (SH)Fil mit seiner Handpuppe «Sharkey». pd

Entertainer mit Berliner Akzent
Philip Tägert aka Fil tritt mit seinem Programm «Die Fil and Sharkey Show» 

im TapTab auf. Der Berliner sorgte in unserer Region schon oft für Lacher.

Degustieren
Am Tag der offenen Weinkel-

ler laden 17 Winzer aus dem 
«Schaffhauserland» zur Degus-
tation ihrer neusten Jahrgänge. 
Daneben werden Kellerbesichti-
gungen, Rebrundgänge, Kut-
schenfahrten, Streichelzoos und 
Verpflegungsmöglichkeiten an-
geboten. In fünf weiteren Kanto-
nen öffnen über 120 Winzer 
ebenfalls ihre Kellertüren und 
Rebbergtore. Ausführliche Infor-
mationen gibt es unter www.of-
feneweinkeller.ch. ausg.

SA (1.5.), 11-18 H, VERSCHIEDENE 

WEINKELLEREIEN 

Musizieren
Das «Kammerorchesterba-

sel» und der Violinist Renaud Ca-
puçon spielen am achten MCS-
Konzert «Zoom and Zip» von 
Elena Kats-Chernin und das Vio-
linkonzert in G-Dur von Wolf-
gang Amadeus Mozart. Nach ei-
ner Pause folgt die Sinfonie Nr. 
29 in A-Dur, ebenfalls von Mo-
zart. Capuçon begann sein Stu-
dium mit 14 Jahren, heute ist er 
bei den grossen Musikfestivals 
immer wieder zu Gast. ausg.

FR (30.4.), 19.30 H; KIRCHE  

ST. JOHANN (SH)
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WETTBEWERB: 2 X CD «PLAYING PAUL» (SIEHE UNTEN) VON «EATING BLACK MILK» ZU GEWINNEN

Dieses Rätsel erquickt den Gaumen

DIE SCHWEIZ und Island 
sind sich in vielerlei Punkten recht 
ähnlich. Beide sind klein, beide 
sind abgeschottet – wobei Island 
als Insel nicht allzu viel dazu beitra-
gen musste – und beide sind mo-
mentan ziemlich unbeliebt. In vie-
len anderen Bereichen wiederum 
können die Eidgenossen von den 
Insulanern noch einiges dazuler-
nen. Zum Beispiel über den Um-
gang mit der Finanzkrise. 

Während in der Schweiz die 
Urheber allen Übels weiterhin Boni 
kassieren und die bürgerlichen Par-
teien munter am Schwarzgeld fest-
halten, hat Island kurzerhand seine 
Regierung auf Eis gelegt und die Fi-
nanzhaie zum Nordpol verfrachtet. 
Aalglatt ging das über die Bühne. 

Während sich die Schweizer 
Regierung um den damaligen Bun-
despräsident Hansrudolf Merz lie-
ber nach Nordafrika verzog, um sich 

mit einem lustigen Travestie-Künst-
ler zu treffen, hat Island seine Ge-
heimwaffe gezündet und halb Euro-
pa eingenebelt. Experten vermute-
ten erst, dahinter stecke ein Einsatz 
von Ueli Maurers Spezial-Komman-
do. Dieser zog es jedoch vor, am 
«Sechsi-Lüüte» den «Böög» in die 
Luft zu jagen – Miliz-Armee halt.

Und während sich gewisse 
Kreise in der Schweiz dem Ausland 
gegenüber noch mehr verschlies-
sen möchten, will Island nun doch 
noch der Europäischen Union bei-
treten. 

Fazit: Wir finanzieren unse-
re Milzarmee in Zukunft mit Boni-
geldern, schicken unsere Banken-
Manager als «Böög» ans «Sechsi-
Lüüte» und treten gemeinsam mit 
Libyen der EU bei. So löst man Pro-
bleme. Da soll mal einer sagen, wir 
wären nicht lernfähig! 

Simon Stocker

SCHLUSSPUNKT

Lernen von Island
«PLAYING PAUL» ist ein 

Meisterwerk. Es ist wohl das beste 
Album der Schaffhauser Gruppe 
«Eating Black Milk». Von eingängi-
gen Ohrwürmern bis zu düsteren 
Long-Tracks ist alles mit dabei, was 
die Band ausmacht: abwechslungs-
reicher Pop mit Atmosphäre, wun-
derschön melancholische Texte, 
sparsam eingesetzte Loops, die 
dem Sound dann und wann einen 
triphopigen Touch verleihen, und das 

Ganze immer ein paar wohltuende 
Meter abseits des Mainstreams. 

Nach dem ersten Album, 
das die Ambient-Pop-Band im Jahr 
2000 veröffentlichte, und dem 
zweiten aus dem Jahr 2004 folgt 
nun mit «Playing Paul» das dritte 
Werk. Die Aufnahmen der elf 
Songs wurden in verschiedenen 
Studios, an verschiedenen Orten 
der Welt gemacht: Vocals und Key-
boards wurden in Schaffhausen 
aufgenommen, die Gitarre in Edin-
burgh, der Bass in Baden und die 
Drums in New York. Gemischt und 
gemastered wurde die Scheibe in 
London. Im Frühling 2011 stellt 
«Eating Black Milk» die CD auf ei-
ner Tournee vor. Wer nicht so lange 
warten will, der kann sich schon 
jetzt sein Exemplar sichern. at.

DIE NEUE CD IST DA

Pop mit Atmosphäre

Eating Black Milk: «Playing Paul», 

RingoRingtones, Fr. 28.-

ES HAT den Anschein, als  
sei der Winter nun endlich vorbei. 
Die warmen Temperaturen locken 
auch den letzten Stubenhocker ins 
Freie. Überall finden sich jedoch 
noch Spuren der kalten Tage. Auf 
manchen Strassen befindet sich 
noch Split, einige Autos haben noch 
immer die Winterfinken an, und 
auch der Winterspeck macht Mann 
oder Frau zu schaffen. Höchste Zeit, 
sich an der Nase zu nehmen und 
«zuerst vor der eigenen Tür zu keh-
ren», bevor man sich in anderer Leu-
te Angelegenheiten mischt. Regula 

Müller gewinnt das Buch «Nicht im-
mer leicht, ein Jid zu sein» von Ro-
ger Weiss. Herzliche Gratulation.

Diese Woche fragen wir 
nach einer Redensart, die beson-
ders Schatzsucher und Abenteuer-

lustige ansprechen sollte. Wer 
sucht, der findet, so sagt man. 
Dies trifft nicht nur auf Knoblerin-
nen und Knobler zu, sondern auch 
auf die Aktivität, welche dem Ver-
zehr der Esswaren auf dem Bild 
rechts vorausgeht. Eine günstige 
Gelegenheit und etwas Glück ist 
dabei von Vorteil, besagt die ge-
suchte Redensart. wa.

MITMACHEN:

–  per Post schicken an  
schaffhauser az, Postfach 36,  
8201 Schaffhausen

–  per Fax an 052 633 08 34
–  per E-Mail an ausgang@shaz.ch
Vermerk: ausgang.sh-Wettbewerb
Einsendeschluss ist jeweils der 
Montag der kommenden Woche!

Nun kann das grosse Fressen beginnen. Foto: René Uhlmann



Als Präsident der SP Stadt und als 
langjähriges Mitglied des Stadtparla-
ments beschäftigen Sie sich mit den 
Themen der lokalen Politik – zum 
Beispiel mit der Steuersenkungsiniti-
ative der Jungfreisinnigen, die diesen 
Sommer zur Abstimmung kommt. 
Die SP wird einen schwierigen Ab-
wehrkampf führen müssen ...
Steuersenkungsinitiativen sind immer ge-

fährlich, denn auf den ersten Blick wir-

ken sie ganz toll. Klar, da sind wir gefor-

dert. Zum Glück müssen wir den Kampf 

nicht alleine beste-

hen, bereits ist ja 

ein breit abgestütz-

tes Nein-Komitee in 

Gründung. Unse-

re Stadträte Peter 

Neukomm und Peter Käppler, deren Refe-

rate es besonders treffen könnte, werden 

uns die Fakten liefern – und dann müssen 

wir der Stadtbevölkerung aufzeigen, was 

eine derart unsinnige Senkung des Steu-

erfusses um 15 Prozent konkret bedeuten 

würde. Ich muss sagen, es ist ein gefährli-

ches Spiel, aber ich vertraue auf die Ver-

nunft der Stimmbürgerinnen und Stimm-

bürger. Dennoch, ohne besonderen Ein-

satz unsererseits wird es nicht gehen.

Die SP beteiligt sich auch an der Un-
terschriftensammlung für die Kanto-
nale Initiative zur Abschaffung der 
Pauschalbesteuerung und am Refe-
rendum der SP Schweiz gegen den 

Abbau bei der Arbeitslosenversiche-
rung. Dafür braucht es Leute, die Zeit 
haben und sich engagieren wollen. 
Gibt es in der SP Schaffhausen genug 
solche Mitglieder?
Es werden auch noch die Clean-Tech-Ini-

tiative und die Einheitskrankenkasse da-

zukommen. Wir werden gefordert sein 

und recht oft auf dem Fronwagplatz ste-

hen. Es ist immer schwierig, für so viele 

Einsätze genügend Leute zu finden. Das 

Sammeln für Initiativen, erst recht für 

solche mit komplexen Inhalten, ist nicht 

jedermanns Sache. 

Das ist Knochen-

arbeit. Manche lie-

ben es, viele mö-

gen es überhaupt 

nicht. 

Die jungen Leute von der Alternativen 
Liste sind frech und aktiv und ziem-
lich lauthals in der Stadtpolitik tätig. 
Warum sind sie nicht in der SP?
Ja, tatsächlich, das fragen wir uns auch. 

Es ist noch schlimmer, als Sie sagen. Vie-

le der AL-Leute waren zu unserer gros-

sen Freude anfänglich in der SP und ha-

ben später, als sie dann gegründet wur-

de, zur AL gewechselt. OK, das ist die 

Freiheit der Jugend. Wir haben damals 

in den Siebzigerjahren ja auch ausser-

halb der SP mit der Gruppe Kommunal-

politik begonnen – bis nachher ein Teil 

von uns zur SP kam und ein anderer die 

Poch begründete. Klar hätten wir  heute 

gern eine stärkere Juso, aber immerhin 

gibt es sie. Die AL ist äusserst aktiv, sie 

macht mehrheitlich gute Arbeit, auch 

in den Parlamenten. Dennoch glaube 

ich, dass die AL, längerfristig gesehen, 

unser Nachwuchs sein wird. Wenn sie 

nämlich weiterkommen und wichtige 

nationale Funktionen sowie Exekutiv-

ämter besetzen wollen, werden sie an 

ihre Grenzen stossen. Da wird wahr-

scheinlich die SP die Alternative sein, 

zumal wir in Schaffhausen keine lin-

ken Grünen haben. Ich muss sagen, wir 

sind absolut offen. Im Grunde genom-

men könnten sie uns übernehmen – je-

derzeit. Wenn da ein paar tüchtige Jun-

ge einmarschieren, haben wir sofort ein 

paar Vorstandssitze und einige Partei-

leitungsjobs zu vergeben. So war es da-

mals auch, als wir Kommunalpolitiker 

kamen. Aber vielleicht sind sie noch ein 

bisschen jung. Warten wirs ab. Ich hof-

fe jedenfalls auf den Zusammenschluss, 

wenn ich auch verstehen kann, dass jun-

ge Wilde zuerst einmal die Unabhängig-

keit suchen und keine festgefahrenen 

Strukturen wollen.

Auf Aussenstehende wirkt die SP 
der Stadt Schaffhausen wie eine ver-
schworene und auch ein wenig selbst-
genügsame Gemeinschaft, eine Art Fa-
milienklüngel aus guten alten Freun-
den. Angenommen, jemand will der 
Partei beitreten – wie wird er oder sie 
aufgenommen? Wie weit öffnet man 
die Tür?
Ich weiss nicht, wie unsere Mitglieder 

das empfinden. Ich persönlich sehe ei-

nen Klüngel in dieser Partei. Und ich bin 

der Meinung, dass man das von aus sen 

tatsächlich so empfindet. Auch im Vor-

stand sind wir schon sehr lange beisam-

men, lauter gute, altgediente Leute, die 

ihren Job beherrschen und hervorragend 

zusammenarbeiten. Aber für neue Leu-

te ist es zu schwierig, da reinzukommen. 

Deshalb drängt sich auch niemand auf – 

und wir finden wie gesagt kaum Nach-

wuchs. Also: Es ist ein Problem. Wir kön-

nen unsere altersbedingten Austritte der-

zeit nicht kompensieren. Und wir sind zu 

wenig attraktiv für Junge. Darüber wer-

den wir mächtig nachdenken und mit 

den Jusos und den AL-Leuten Gespräche 

führen müssen.

Sie hoffen also auf eine Art freundli-
chen «Staatsstreich»?
Genau.Andres Bächtold mit Partner Ernst Reich (von hinten) in einer Besprechung.
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«Ich vertraue ganz  
auf die Vernunft»



Referenten:

Hildegard Fässler Nationalrätin SP St. Gallen (Unia)
Matthias Frick Kantonsrat AL Schaffhausen (vpod)
Giovanni Giarrana Mitglied Vorstand Unia-Sektion Zürich 
 Migrationsredner  

10.30 Uhr  Besammlung der UmzugsteilnehmerInnen in der Vorstadt
11.00 Uhr  Beginn des Demonstrationszuges
11.30 Uhr  Kundgebung auf dem Fronwagplatz 

anschliessend  Volksfest auf dem Fronwagplatz
Musik  «Palkomuski» 

Die Satus-Festwirtschaft bietet Essen und Getränke an.

Bei schlechtem Wetter finden die Kundgebung und das Volksfest im Park-Casino statt.

Gewerkschaftsbund SP-Sektionen Juso Kanton Alternative Liste  SYNA Sektion
Kanton Schaffhausen Kanton Schaffhausen Schaffhausen Schaffhausen Schaffhausen

Comedia Gewerkschaft   garaNto 
Sektor Druck Schaffhausen Kommunikation Gewerkschaft des Zoll- und 
 Sektion Schaffhausen Grenzwachtpersonals 
  Sektion Schaffhausen

SEV Unia vpod 
Schweizerischer Eisenbahn-  Sektion Schaffhausen Verband des Personals  
und Verkehrspersonalverband  öffentlicher Dienste 
Unterverband-Sektionen: APV  Region Schaffhausen
LPV PV RPV SBV VPT-DB ZPV

1.-Mai-Feier 2010
in Schaffhausen

Samstag, 1. Mai 2010

1.-Mai-Slogan:  Arbeit, Lohn und Rente –  
statt Profit und Gier!
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Marco Planas

Gestern Nachmittag informierten Stadt-

rat Peter Käppler und Felix Guhl, Be-

reichsleiter der Stadtgärtnerei, über die 

abgeschlossenen und laufenden Projekte 

zur Verbesserung der Sicherheit auf Kin-

derspielplätzen und Aussenräumen von 

Schulhäusern. Diese sollen den Kindern 

rund um die Uhr zur Verfügung stehen 

und müssen deshalb gewissen Anforde-

rungen genügen. «Die Sicherheitsproble-

matik ist in den letzten Jahren grösser ge-

worden. Wenn die Stadt auf allfällige Män-

gel aufmerksam gemacht wird, ist sie zum 

Handeln gezwungen», betonte Käppler. 

144 Gefahrenstellen
Um den Kindern ein sicheres Spielen zu 

ermöglichen, initiierte die Stadtgärtnerei 

2005 eine erste Kontrolle der Schulhäuser 

Buchthalen und Zündelgut. Dabei wurden 

diverse Mängel an Bauteilen und Einrich-

tungen festgestellt. Aus diesem Grund be-

auftragte der Stadtrat die Bereiche Hoch-

bau und Stadtgärtnerei im Frühjahr 2005 

damit, ein entsprechendes Gesamtsanie-

rungskonzept zu erarbeiten. Auf den 14 

städtischen Schulanlagen wurden schliess-

lich 144 Gefahrenstellen entdeckt. Mit Be-

zug auf die vorgegebenen Normen der Be-

ratungsstelle für Unfallverhütung (bfu) 

verteilte sich der Sanierungsbedarf auf ver-

schiedene Kategorien. Hierzu gehörten un-

ter anderem Verbesserungen an Spiel- und 

Sportgeräten, das Anpassen des Fallschut-

zes oder die Ergänzung von Treppen mit 

Handläufen. Insgesamt kostete die Behe-

bung dieser Mängel bei den Aussenanlagen 

der städtischen Schulen 450’000 Franken. 

Die Arbeiten sind unterdessen abgeschlos-

sen. «Nachdem wir nun verschiedene Mass-

nahmen getroffen haben, können wir die 

Schulhäuser als sicher bewerten», sag-

te Käppler. Gleichzeitig betonte der Stadt-

rat, dass die Politik trotz dieser notwendi-

gen Sicherheitsmassnahmen weiterhin das 

Ziel verfolge, den Kindern attraktive Spiel-

plätze zur Verfügung zu stellen.

Ungeeignete Spielgeräte
Analog zu den Kontrollen auf den Schul-

plätzen überprüfte die Stadtgärtnerei im 

Frühjahr 2008 auch alle 42 städtischen 

Spielplätze sowie die Kindergartenarea-

le. «Mit diesen Kontrollen verfolgen wir 

das Ziel, tödliche Unfälle, schwere Kopf-

verletzungen und grosse Schnittwunden 

bei den Kindern zu verhindern», beton-

te Guhl. Besonders achten müsse man 

auf versteckte Gefahren, wie etwa spit-

zige Gegenstände oder zu nahe beiein-

anderstehende Spielobjekte. Zudem sei-

en gewisse Einrichtungen wie etwa die 

bei Kindern sehr beliebten Strassenwal-

zen als Spielgeräte ungeeignet und müss-

ten deshalb entfernt werden. In einer 

ersten Phase werden bis Ende dieses Jah-

res sämtliche Mängel bei den Kindergär-

ten behoben, anschliessend diejenigen 

bei öffentlichen Kinderspielplätzen. Die 

Kosten belaufen sich insgesamt auf rund 

690'000 Franken. 

Zum Schluss betonte Guhl nochmals 

die Wichtigkeit dieser Sanierungen. Die 

Sicherheit der Kinder müsse auf jeden 

Fall gewährleistet sein. «In der Vergan-

genheit verzeichneten wir pro Jahr einen 

bis zwei schwere Unfälle auf Spielplät-

zen. Nun hoffen wir natürlich, diese Zahl 

verringern zu können.»

Die Sicherheit auf Spielplätzen wird erhöht

Zum Handeln gezwungen
Die Sicherheitsvorschriften auf Kinderspielplätzen sind in den letzten Jahren strenger geworden. Aus 

diesem Grund werden nun öffentliche Spielplätze sowie die Aussenanlagen in Schulhäusern saniert. 

Der Spielplatz beim Schulhaus Breite wurde bereits neu gestaltet und genügt nun allen Sicherheitsvorschriften. Foto: Peter Pfister
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Auch die Mieter/innen 
sind gemeinsam stark

Mieterinnen- und Mieterverband
Schaffhausen und Umgebung

Bau- und  
Wohngenossenschaft  
«Rhenania»

Neuhausen am Rheinfall

Schweizerischer Verband
für Wohnungswesen
Sektion Schaffhausen

und die angeschlossenen
15 Wohnbaugenossenschaften
mit rund 1350 Wohnungen

Kantonales  
Arbeiter-Sekretariat

Rechtsberatung

Platz 7,  
Telefon 052 630 09 09
Eva Neumann,  
Richard Meier, René Meile

Die kompetente Gewerkschaft 
im öffentlichen Dienst

Sekretariat:
Pfarrweg 1, 8200 Schaffhausen

Tel. 052 624 75 60 / E-Mail: vpod-sh@bluewin.ch 

Sektion Schaffhausen



  

Sektion Schaffhausen

Wir treffen uns am Mittwoch, 30. April, um 17.00 Uhr, 
zur 1. Mai-Feier, «unserem Solidaritätstag»

Wir setzen uns ein für eine  
soziale, gerechte Arbeitswelt.

1. Mai 2010 Tag der Arbeit

 

ÖFFENTLICHE SITZUNG 
vom 11. Mai 2010  
18.00 Uhr – Kantonsratssaal

Traktanden:
1. Vorlage des Stadtrates: Verkauf Altliegenschaft 

GB Nr. 27, Altes Forsthaus, Beringen, sowie 
Ausschreibung und Verkauf der abparzellierten 
Restparzelle GB Nr. 3768, Beringen (Antrag 
GPK zur Behandlung im vereinfachten Verfahren)

2. Petition «Stopp der Verschandelung einer 
sensiblen Zone unseres Stadtbildes an der 
unteren Munothalde/Bachstrasse»: Antwort der 
Spezialkommission

3. Motion Till Hardmeier: Eine Schuldenbremse für 
die Stadt Schaffhausen

4. Verfahrenspostulat Urs Tanner – Vorlage Büro 
Grosser Stadtrat: Änderung der GO GSR  
(Artikel 19.3)

5. Motion Thomas Hauser: Reglement über die 
Benützung der Bootsliegeplätze (RSS 430.1)

Schaffhausen, 22. April 2010

IM NAMEN DES GROSSEN STADTRATES:  
Die Präsidentin Theresia Derksen

Nächste Sitzung: 25. Mai 2010 – 18.00 Uhr

 
GROSSER STADTRAT 
SCHAFFHAUSEN

Amtliche Publikation

Sektion Schaffhausen

Wir treffen uns am Samstag, 1. Mai, um 10.30 Uhr,  
zur 1.-Mai-Feier, «unserem Solidaritätstag»

Wir setzen uns ein für eine  
soziale, gerechte Arbeitswelt.



Peter Pfister

Nun tragen die Bäume wieder junges 

Grün, der Frühling scheint mit Macht 

angekommen zu sein. Schon vor gerau-

mer Zeit sind die ersten Zugvögel aus ih-

ren Winterquartieren im Süden zurück-

gekehrt. Stare und Rauchschwalben sind 

am Nestbau oder bessern ihre Behausung 

vom letzten Jahr aus. Aber nicht alle Vo-

gelarten, die bei uns brüten, sind schon 

da. «Dieser Tage sind die Mehlschwal-

be und der Mauersegler am Eintreffen», 

weiss Pascal Parodi, Präsident des Vo-

gel- und Naturschutzvereins Turdus. Der 

aktive Verein mit 450 Mitgliedern wid-

met sich nicht nur den Vögeln, sonder 

hat sich auch den Schutz und die Rena-

turierung von Feuchtgebieten, etwa in 

Obergailingen, die Pflege von Hochstam-

mobstgärten und die Schaffung von Tro-

ckengebieten auf die Fahne geschrieben. 

Dies kommt auch den Vögeln zugute, da 

mit der Erhöhung der Artenvielfalt auch 

das Angebot an Futter und Nistmöglich-

keiten steigt. Erstmals konnte der Turdus 

kürzlich selber Land für die Schaffung 

von wertvollen Magerwiesen in Löhnin-

gen erstehen.

Vogelhotel als Ersatz
Für die Mehlschwalbe, den Vogel des 

Jahres, hat der Turdus Nistmöglichkei-

ten in so genannten Vogelhotels geschaf-

fen, etwa am Lindli oder oberhalb des 

Grubentals. Während die Rauchschwal-

be ihre Nester in den Ställen und Scheu-

nen baut, klebt die Mehlschwalbe die ih-

rigen an Aussenwände. Dies sehen viele 

Leute nicht so gerne, da die Hausmauern 

unweigerlich Kotspuren abbekommen. 

«Heutige Fassaden sind oft glatt und bie-

ten wenig Halt», sagt Parodi, «und unge-

teerte Feldwege, auf denen Lehmmate-

rial für den Nestbau gesammelt werden 

könnte, sind ebenfalls seltener gewor-

den.» So habe man sich entschlossen, den 

Mehlschwalben mit den Nistmöglichkei-

ten etwas entgegenzukommen. Ebenfalls 

behilflich ist man den Mauerseglern, die 

gerne unter schadhaften Ziegeln oder Lu-

ken unterhalb der Dächer durchschlüp-

fen, um ihre Nester zu bauen. Da heute 

die meisten Häuser renoviert und die Dä-

cher isoliert sind, haben auch sie Mühe, 

geeignete Brutstätten zu finden. Ihr na-

her Verwandter, der Alpensegler, der in 

Schaffhausen in einer der nördlichsten 

Kolonien brütet, hat seine Heimstatt in 

den alten Türmen der Stadt gefunden.

Es gibt einige Brutvögel, die den April  

gerne noch im Süden verbringen. An-

fangs Mai wird der Neuntöter erwartet, 

der seinen Verwandten, den Raubwürger 

ersetzt, welcher den Winter bei uns ver-

bringt und zum Brüten nach Polen fliegt. 

Auch der Baumfalke wird in den nächs-

ten Tagen erwartet, und der Wespenbus-

sard, von dem man nur vermutet, dass er 

im Kanton brütet. Ganz zuletzt, Mitte 

Mai, kommt der Sumpfrohrsänger. Der 

grosse Spötter unter den Singvögeln, der 

eine immense Anzahl fremder Vogelstim-

men imitieren kann, zieht es wohl vor, 

sich noch ein bisschen von afrikanischen 

Vogelstimmen inspirieren zu lassen.

Natur mitten in der Stadt
Am Morgen des ersten Mai führt der Tur-

dus zusammen mit der Stadtgärtnerei 

Schaffhausen und dem Museum zu Aller-

heiligen eine Exkursion zum Thema Vö-

gel und Natur im Siedlungsraum durch. 

Start ist morgens um 8 Uhr an den drei 

Orten Bushaltestelle Buchthalen Endsta-

tion, Schützenhaus und Eingang Wald-

friedhof. Begleitet von einem Experten 

der Stadtgärtnerei und einem Vogelken-

ner des Turdus, erfährt man auf dem 

Spaziergang Interessantes über die rei-

che Vogel- und Pflanzenwelt mitten im 

Siedlungsraum. Die Exkursion endet im 

Museum zu Allerheiligen, wo im Rahmen 

der Sonderausstellung «Mit fremden Fe-

dern» ein Apéro und ein kleiner Imbiss 

gereicht wird. Zur 1.Mai-Kundgebung 

auf dem Fronwagplatz sollte es trotzdem 

noch reichen.

18 Stadt Donnerstag, 29. April 2010

Am 1.Mai können Frühaufsteher Interessantes über Vögel und Natur in der Stadt erfahren

Der Sumpfrohrsänger trödelt
Während Rauchschwalben und Stare schon fleissig am Nesterbauen sind, lassen sich andere Zugvögel 

noch etwas Zeit und treffen erst in den kommenden Wochen in unseren Gefilden ein. 

Diese Rauchschwalbe nistet in einem Stall in Buchthalen. Foto: Peter Pfister
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n mix

Lehrermangel in Schaffhausen
Schaffhausen. Der Stadt-

schulrat fi ndet nicht genug 

Lehrerinnen und Lehrer für 

die frei werdenden Stellen.

Da in diesem Jahr viele Leh-

rer im Sommer in den Ruhe-

stand übertreten, müssen ge-

gen 25 Vollzeitstellen auf al-

len Stufen neu besetzt werden. 

Der Stadtschulrat entschloss 

sich angesichts einer so gros-

sen Nachfrage, bereits früh 

mit den Ausschreibungen zu 

beginnen. Nach über 70 Be-

werbungsgesprächen sind die 

Stellen aber immer noch nicht 

alle besetzt. Zumindest rund 

20 neue Lehrpersonen konn-

ten bis heute eingestellt wer-

den.

Am einfachsten ging das bei 

den Kindergärtnerinnen, wo 

der Stadtschulrat sogar noch 

zwischen verschiedenen Be-

werbungen auswählen konn-

te. Bei den Primarlehrerinnen 

und Primarlehrern sei die Si-

tuation bereits angespannter, 

so der Stadtschulrat in seiner 

Stellungnahme, und bei den 

Lehrern der Sekundarstufe I 

sei der markt sogar bedenk-

lich ausgetrocknet. 

Der Stadtschulrat hält fest, 

dass sich auf die Ausschrei-

bungen vor allem Lehrperso-

nen aus Deutschland gemel-

det hätten und keine einzige 

Bewerbung eines Absolventen 

der Pädagogischen Hochschu-

le Zürich eingegangen sei. Der 

Arbeitsort Schaffhausen sei 

für die deutschen Lehrperso-

nen offensichtlich attraktiv. 

Deshalb ist man auch zuver-

sichtlich, dass sämtliche frei-

en Stellen besetzt werden kön-

nen. Doch die Zukunftsaus-

sichten sind beunruhigend. Da 

in den nächsten Jahren wieder 

viele Abgänge anfallen wer-

den, macht man sich Sorgen, 

dass künftig die Stellen nicht 

mehr mit Nachwuchs aus der 

Region besetzt werden könn-

ten. Der Lehrermangel zeich-

net sich aber auch bei den 

Stellvertretungen ab, weshalb 

sich die Lehrpersonen gegen-

seitig aushelfen müssen. Den-

noch fallen immer wieder ein-

zelne Stunden ganz aus, weil 

keine Stellvertretung gefun-

den werden kann. Der Stadt-

schulrat wird sich deshalb an 

der nächsten Klausurtagung 

überlegen, wie er den Lehrbe-

ruf wieder attraktiver gestal-

ten könnte. (tl.)

Es wird
rege gebaut
Schaffhausen. Die Wohn-

bautätigkeit in der Stadt 

Schaffhausen entwickelt sich 

erfreulich, berichtete der 

Stadtrat gestern in einer Me-

dienmitteilung. Allein in der 

vergangenen Woche konn-

te der Stadtrat verschiedene 

Baubewilligungen für Pro-

jekte mit einem Investitions-

volumen von insgesamt 20 

Millionen Franken erteilen. 

Darunter befi nden sich unter 

anderem ein grösseres Projekt 

im Spiegelgut und eines auf 

der Breite.

Die Umsetzung der Projek-

te, die bisher von der Stadt 

behandelt wurden, könnten 

dem Schaffhauser Wohnungs-

markt insgesamt über hundert 

zeitgemässe neue Wohnungen 

bringen. (tl.)

Amtliche Publikation

Einwohnergemeinde 
Thayngen
Aktuelle Infos: www.thayngen.ch

Einladung zur
öffentlichen Sitzung

EINWOHNERRAT
Donnerstag, 6. Mai 2010, 18.00 Uhr,
Ratskeller Thayngen

Traktanden
1. Protokoll der Einwohnerratssitzung 1/2010 vom 

25. Februar 2010
2. a) Energieverträge Gebiet Bahnhof - Zentrum 
 b) Energieverträge Industriegebiet - Sportplatz
3. Zonenplanänderung Opfertshofen 
 Umzonung einer Teilfl äche Grundstück GB-Nr. 8 

(Ortsteil Opfertshofen) von der Zone für öffentliche 
Bauten und Anlagen in die Dorfzone

4. Beantwortung Interpellation 
Ortsbus Thayngen/Unterer Reiat, Maria Härvelid, 
ÖBS

5. Beantwortung Interpellation
 Zukunft S16 - Anbindung Thayngen, Daniel Wanner, 

FDP
6. Informationen aus dem Gemeinderat
7. Verschiedenes

Der Einwohnerratspräsident: 
Ueli Kleck

VERSCHIEDENES

Sensory Awareness – 
bist du ganz «bei Sinnen»?
Kannst du im Moment ganz präsent 
sein bei dem, was du tust, hörst, siehst, 
was du erzählst, bewegst, berührst,...? 
Unsere Sinne sind das Tor zur Welt. 
Wenn wir bewusst wahrnehmen, mit 
allen Sinnen, lernen wir vielleicht 
verstehen – andere und uns selbst.
Wochenende 8. /9. Mai in Schaffhausen. 
(Nach Absprache kann nur der Sa 
besucht werden.)
Fortlaufende Gruppen Fr Morgen und 
Abend. Einzeln oder zu zweit, nach 
Vereinbarung.

Claudia Caviezel, 052 672 65 14
caviezelcla4@bluewin.ch

ZU VERKAUFEN

Wohnmobil Hymer 624 B
2,8 l Turbodiesel Fiat, Erstzul. 05.2006, 
Km 35’000 Autom. TV Ant. mit TV, 
Blaupunkt Navi, AHK Fahrradtr. Mark. 
Omnistor 8000 mit Safariroom, 5,72 x 
2,75 (neu) TÜV u. ASU 05/2012, 
Preis 39’500 Euro 

Tel. 0049171-7625234

Der Wohnshop Hauri ist in die 
Höfl i-Brocki Herblingen 
umgezogen.
Diverse Restposten, Rattanmöbel, 
Nepal, Tibeter und Gabbehs und enorm 
günstige Brocki-Artikel in Hülle und 
Fülle, im Höfl i 7 beim Restaurant Löwen, 
Herblingen. Geöffnet Dienstag bis 
Samstag 9.00 bis 12.00 Uhr.

Fair, frisch und soooo köstlich

Mangos und andere tropische 
Früchte
aus Kamerun gibt es dieses 
Wochenende wieder im claro Weltladen. 
Nächste Lieferungen: 6. und 20. Mai 
2010.

claro Weltladen, neu Webergasse 45, 
SH, Tel. 052 625 72 02

BAZAR
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Neunkirch. Auf ein grosses 

Echo stiess am Montagabend 

eine Führung durch den In-

nenraum der Bergkirche, der 

zurzeit umfassend renoviert 

wird. Eine grosse, umfassen-

de und hoch komplizierte Ar-

beit, wie Flurina Pescatore von 

der kantonalen Denkmalpfle-

ge und Restaurator Roger Tin-

guely den rund 60 Interessier-

ten in gut verständlichen Refe-

raten erklären konnten.

Pescatore erklärte, wie min-

destens eines der ingesamt 

drei Fresken wieder instand 

gestellt werden soll, während 

die beiden anderen zwar wie-

der zugedeckt werden, aber 

so, dass sie problemlos wieder 

freilegbar sind.

Ebenso diffizil ist die Restau-

ration der Wände und Decken, 

wobei letztere mit aufwendi-

gen Stuckarbeiten verziert 

sind, die weitgehend wieder 

instand gestellt werden kön-

nen. Besonders sorgfältig muss 

mit den Anstrichen umgegan-

gen werden; diese haben un-

ter der Holzheizung, die 1935 

eingebaut wurde, erheblich ge-

litten, weil sie durch das Kon-

denswasser feucht geworden 

sind. (R. U.)Dank Baugerüst: Ganz nah an der Decke. Foto: René Uhlmann
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Wandern 
im Klettgau
Hallau. Ab Mai bis Septem-

ber bietet Hallau Tourismus 

dieses Jahr an jedem zweiten 

Sonntag im Monat eine orga-

nisierte Sommerwanderung 

für jedermann an. Jede Wan-

derung steht unter einem an-

deren Thema. Jeweils um 11 

Uhr erfolgt der Start. Meist er-

folgt er auf dem Platz vor der 

Bank und Post in Hallau. Zwei 

der Wanderungen beginnen 

auf der Höhe oberhalb Hallau. 

Die reine Wanderzeit beträgt 

höchstens zwei Stunden, und 

am Ende wird eine kleine Fest-

wirtschaft betrieben. (Pd.)

Zoll: Neue 
Öffnungszeiten
Singen. Ab dem 1. Mai gelten 

neue Öffnungszeiten für die 

Zollämter an der Grenze zur 

Schweiz. Die überregional be-

deutenden Grenzübergänge 

Konstanz-Autobahn, Bietingen 

und Waldshut werden auch 

künftig für die Reisendenab-

fertigung durchgehend besetzt 

sein. Dies gilt ebenfalls für die 

drei Grenzübergänge Bad Sä-

ckingen, Lottstetten und Kon-

stanz-Emmishofer Tor. In- und 

ausländische Reisende können 

auch weiterhin jeden Grenz-

übergang rund um die Uhr 

wählen. Lediglich wenn mit-

geführte Waren die Freimen-

gen überschreiten, Barmittel-

anmeldungen abzugeben sind 

oder Ausfuhr- und Abnehmer-

bescheinigungen bestätigt wer-

den sollen, muss eine geöffne-

te Zollstelle benutzt werden. 

Im Bezirk des Hauptzollamts 

Singen werden die Zollämter 

Bühl, Altenburg-Rheinbrü-

cke, Büsslingen, Randegg und 

Konstanz-Paradieser Tor nicht 

mehr besetzt sein. Bei den üb-

rigen Zollämtern im hiesigen 

Bezirk werden die Öffnungs-

zeiten lediglich zu den Rand-

zeiten eingeschränkt. (Pd.)

Bergkirche: Baustellenbesichtigung mit dem Heimatschutz 

Fingerspitzengefühl ist gefragt

Erfolgreiches Geschäftsjahr
Schaffhausen. Letzte Wo-

che präsentierten Stadtrat Pe-

ter Käppler und Walter Herr-

mann, Direktor der VBSH, die 

Bilanz 2009 der Verkehrsbetrie-

be Schaffhausen. Zudem infor-

mierten sie über die Neuanschaf-

fung des Trolleybusses und die 

Übertragung des Fahrleitungs-

unterhalts an die EKS AG.

Insgesamt zählte die VBSH im 

letzten Jahr 13,5 Millionen Fahr-

gäste, davon verkehrten über 

drei Millionen alleine auf der 

Trolleybuslinie zwischen Herbst-

äcker und Waldfriedhof. «Die 

Fahrgastzahl ist in den letzten 

fünf Jahren um gut 10 Prozent 

gestiegen», betonte Herrmann. 

Dank der höheren Betriebserträ-

ge und des tiefen Dieselölprei-

ses konnte die VBSH im letzten 

Jahr einen Gewinn von 520'000 

Franken ausweisen. Besonders 

erfreut zeigte sich Herrmann 

auch ob der Eigenwirtschaftlich-

keit der VBSH. Diese stieg in den 

letzten fünf Jahren von 51,3 auf 

53,4 Prozent.

Peter Käppler seinerseits in-

formierte über die vom Gros-

sen Stadtrat am 18. August 

2009 bewilligte Erneuerung 

des Trolleybusbetriebes. Der 

Stadtrat habe den Zuschlag 

für die Anschaffung von sie-

ben neuen Gelenkbussen der 

Schweizer Carrosserie Hess er-

teilt. Die Busse werden ab Juni 

2011 ausgeliefert.

Eine Änderung gibt es beim 

Fahrleitungsunterhalt. Dieser 

wird ab dem ersten Mai 2010 

im Auftrag der Verkehrsbetrie-

be von der EKS AG übernom-

men. (mp.)

Sonderschulen 
mit Defizit
Schaffhausen. Die Jahresrech-

nung 2009 der Schaffhauser 

Sonderschulen schliesst mit ei-

nem Verlust von 716'000 Fran-

ken ab, wie der Regierungsrat 

mitteilt. Das negative Ergebnis 

liegt hauptsächlich darin be-

gründet, dass im Rahmen der 

Leistungsvereinbarung ein An-

teil aus den Eigenmitteln in die 

Pauschalen eingerechnet wur-

de. Wegen nachträglicher Zah-

lungen der IV ist das Ergebnis 

trotzdem besser als budgetiert. 

Das Kantonsdarlehen konnte 

wieder um 500'000 Franken re-

duziert werden.

Das Jahr 2009 war haupt-

sächlich geprägt durch den Ab-

schluss der zweijährigen Pro-

jektphase «Zukunft Schaff-

hauser Sonderschulen». (az.)
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Schaffhausen. Der Volksapo-

theke geht es gut. Das durften 

letzte Woche die Delegierten 

der rund 6000 Genossenschaf-

terinnen und Genossenschaf-

ter an der ordentlichen Jahres-

versammlung feststellen. Der 

Umsatz nahm im Geschäftsjahr 

2009 leicht zu (auf 17,07 Millio-

nen Franken), und auch der be-

triebliche Gewinn konnte um 

40'000 Franken gesteigert wer-

den, trotz kleinerer Margen. 

Darum gelang es der 

Volksapotheke auch 2009 wie-

der, Geld für die Unterneh-

mensentwicklung auf die 

hohe Kante zu legen, denn, so 

Hans Stocker, Präsident des 

Verwaltungsrates, «wir müs-

sen gewappnet sein für even-

tuelle Möglichkeiten der Ge-

schäftserweiterung.» Details 

wollte Stocker nicht preisge-

ben, aber er deutete an, dass 

es sich um den Zukauf einer 

Apotheke handeln könnte. 

«Wenn beispielsweise eine 

Apotheke zum Verkauf steht, 

dann müssen wir in der Lage 

sein, zu handeln.»

Die grösste Veränderung des 

Geschäftsjahres 2009 spielte 

sich laut Hans Stocker im ver-

gangenen Jahr in der Apotheke 

«zum Zitronenbaum» ab. We-

gen eines stetigen Umsatzrück-

gangs wurde die Apotheke von 

einem neuen Team reorgani-

siert. Durch die Spezialisierung 

auf Atemwegserkrankungen 

und enterale Ernährung starte 

man im «Zitronenbaum» jetzt 

den Versuch, in diesem Seg-

ment in Schaffhausen markt-

führend zu werden. (B. O.)

Schaffhausen. Die Jugendar-

beiterinnen und Jugendarbei-

ter hatten Glück am vergange-

nen Sonntag, als sie zum ers-

ten Mal in diesem Jahr mit dem 

Qiosk-Mobil unterwegs waren. 

Gutes Wetter lockte rund 40 

Jugendliche auf den Hartplatz 

beim Steingut, um am Fuss-

ballturnier der Jugendarbeit 

teilzunehmen.

Das Qiosk-Mobil ist der mo-

bile Stützpunkt der Jugendar-

beit. Aus alten Velos zusam-

mengebaut und mit Solarzel-

len versehen, liefert das Mobil 

genug Strom, um eine Kühl-

box, eine Beleuchtung oder ei-

nen Ghettoblaster zu betrei-

ben. Nicht zu vergessen, dass 

auch ein Ofen auf dem Mobil 

Platz hat und damit der Hun-

ger der jungen Sportler ge-

stillt werden kann. Etwa mit 

Pizza, Würsten oder Marroni 

– je nach Jahreszeit.

Die Jugendarbeit ist mit dem 

Mobil vor allem auf den Schul-

höfen unterwegs und organi-

siert dann jeweils kleine Fuss-

ballturniere. «Dazu braucht es 

oft nicht viel», sagt Rolf Scher-

tenleib, Leiter der Jugendar-

beit. «Es ist aber keine zwangs-

verordnete Freizeitbeschäfti-

gung.» Wenn die Jugendlichen 

keine Lust auf ein Turnier hät-

ten, dann würden sie auch 

nicht dableiben. «Bis im Herbst 

werden wir sehen, was Sinn 

macht», so Schertenleib. «Op-

timal wäre es etwa, wenn die 

Jugendarbeit mit den Eltern 

in Kontakt kommen würde.» 

Das Qiosk-Mobil ist ab sofort 

jeweils am Freitag im Quar-

tier Birch und Herblingen, am 

Mittwoch im Hochstrassequar-

tier unterwegs. Zudem will die 

Jugendarbeit vermehrt im Zen-

trum von Schaffhausen aktiv 

werden. (tl.)
Auf dem Steingutareal war der erste Einsatz des Qiosk-Mobils der 
Schaffhauser Jugendarbeit. Foto: Nora Dal Cero

Gesunde Volksapotheke Elf Stimmen fehlten

Das Qiosk-Mobil war am Sonntag das erste Mal im Einsatz

Multifunktional und beweglich

Feuerthalen. Nur ganz knapp 

verpasste Kantonsschullehrer 

und Kantonsrat Markus Späth 

von der SP am Wochenende 

die Wahl zum Gemeindepräsi-

denten: 424 Wählerinnen und 

Wähler hatten sich für ihn 

entschieden, doch das absolu-

te Mehr lag bei 435 Stimmen. 

Allerdings muss man auch sa-

gen, dass Unternehmer Jürg 

Grau, sein Konkurrent von der 

SVP, fast gleichauf lag mit 424 

Stimmen.

Beide Kandidaten haben sich 

entschlossen, nochmals anzu-

treten, und beide rechnen sich 

gute Chancen aus, den zwei-

ten  Wahlgang vom kommen-

den 12. Juni zu gewinnen. Ei-

nen Sieger gibt es bestimmt, 

weil nämlich dann das relati-

ve Mehr zählen wird.

Am 12. Juni wird zudem 

über die kantonale Volksin-

itiative betreffend Kinderbe-

treuung abgestimmt. Ob das 

für seine Wahl von Vorteil ist, 

kann Markus Späth nicht ab-

schätzen. Es geht zwar um 

ein soziales Thema, das von 

der Linken unterstützt wird, 

es ist aber dennoch – oder ge-

rade deshalb – offen, welche 

Seite mehr Wähler mobilisie-

ren kann. Erfahrungsgemäss 

liegt die Stimmbeteiligung 

an einem zweiten Wahlgang 

deutlich tiefer.

Der am Wochenende neu-

gewählte Gemeinderat ist ein 

rein bürgerliches Gremium 

(drei SVP, zwei FDP, ein Par-

teiloser; die SP ist dort schon 

seit Jahren nicht mehr vertre-

ten). (R. U.)



Stellen

Kanton Schaffhausen 
Departement des Innern

Prix-Benevol-Schaffhausen

Der Kanton Schaffhausen verleiht im Jahre 2010 zum 
fünften Mal den mit Fr. 5‘000.– dotierten

Preis zur Anerkennung und 
Förderung von Freiwilligenarbeit.

Ausgezeichnet werden können besondere freiwillige 
und ehrenamtliche Leistungen im Kanton Schaffhau-
sen in den Bereichen Soziales, Gesundheit, Bildung, 
Kultur, Sport, Natur/Umwelt und Freizeitgestaltung.

Gefragt sind Innovation und Vorbildcharakter. Preis-
berechtigt sind Gruppen und Organisationen mit Sitz 
im Kanton Schaffhausen. Bedingung ist, dass die 
Arbeit ohne Entlöhnung geleistet wurde (Ausnahme 
Spesen) und ein intensives Engagement über längere 
Zeit besteht.

Der Preis wird durch eine Jury vergeben und am 4. 
Dezember 2010 überreicht. Der Rechtsweg ist aus-
geschlossen.

Bewerbungen können bis 20. August 2010 beim 
Sekretariat des Departementes des Innern, Müh-
lentalstrasse 105, 8200 Schaffhausen, Stichwort 
«Prix-Benevol-Schaffhausen», eingereicht werden. 
Folgende Unterlagen werden benötigt: Auf maximal 
zwei A4-Seiten genaue Umschreibung der freiwilligen 
Leistung (Art, Ziele, Umfang, Bereich, Beteiligte, Dau-
er, Besonderheiten usw.), gegebenenfalls illustrierende 
Beilagen sowie eine Korrespondenzadresse mit Tele-
fonnummer. Auch Gruppen und Organisationen, die 
sich in den Vorjahren beworben hatten und den Prix 
Benevol nicht zugesprochen erhielten, können sich 
erneut bewerben.

Schaffhausen, im April 2010

Erwin Ruh
Kaminfegermeister

052 643 59 88
Schaffhausen

PRESENTS

Die grösste Musik- und Tanzshow Europas! 
Über 150 Stars aus 14 Nationen

TICKETS

WWW.SKYDANCE.INFO
0900 910 920 (50 RP./MIN)

DIE BESTEN TÄNZER DER WELT
GASTSTARS 2010

RONAN KEATING, BLIGG, LOU BEGA, INGO APPELT
21.-23. MAI 2010 - HALLENSTADION ZÜRICH

SKYDANCE TICKETS: DAS SCHÖNSTE GESCHENK ZUM

MUTTERTAG
print@home unter www.skydance.info

Lieferung innert 24h: 0844 900 900



Notizen 23Donnerstag, 29. April 2010

Nachdem der Kanton Schaff-

hausen letzte Woche seine so-

zioökonomische Studie zu den 

oberirdischen (nicht überirdi-

schen) Auswirkungen von End-

lagern für radioaktiven Müll 

auf die Region Schaffhausen 

und Weinland präsentiert hat-

te, gab es nicht nur ein grosses 

Medienecho, sondern auch, in 

Bern oben, ziemlich hässiges 

Räuspern. Der Kanton Schaff-

hausen sei vorgeprescht, er hal-

te sich nicht an die Vereinba-

rungen, die man doch über das 

Vorgehen getroffen habe. Eine 

Studie sei schon recht, aber 

dann, wenn der Bund es sage 

und so, wie der Bund es an-

ordne, später eben und anders 

eben. Lieber Bund, lass es dir 

von hier aus gesagt sein: Ers-

tens, später ist zu spät. Zwei-

tens, die Spielregeln hast in 

dieser Sache ganz allein du 

formuliert, das ganze Gerede 

von Partizipation ist schlicht 

gelogen, absolut pseudo. Drit-

tens: Schaffhausen war nie ein-

verstanden mit dem späteren 

Zeitpunkt der Studie. Und vier-

tens: Schaffhausen sagt sich 

zu Recht – hilf dir selbst, sonst 

hilft dir keiner. (P. K.)

 

Ab 1. Mai müssen sich auch in 

Schaffhausen Restaurantgäs-

te «für das Rauchen ausser-

halb der Lokalitäten aufhal-

ten», wie die städtische Ver-

waltungspolizei die Wirte in 

einem Schreiben wissen lässt. 

Um «ein Littering durch weg-

werfende Zigarettenstummel 

zu vermeiden» (Wer wirft hier 

wen weg?), müssen vor den Lo-

kalen Aschenbecher montiert 

werden. Aber bitte geordnet: 

Das Baureferat hat deshalb 

extra «einheitliche Aschenbe-

cher» angeschafft, die von den 

Wirten für 125 Franken ge-

kauft werden müssen. Auch 

die Montage erfolgt «durch die 

Verantwortlichen der Gastro-

betriebe». Und auf deren Kos-

ten natürlich. (R. U.)

 

Apropos Rauchen im Restau-

rant: In der Fassbeiz wird es 

in der Nacht auf Samstag eine 

Trauer- oder Totenzeremonie 

geben, und zwar in Form eines 

Trauermarsches. Zu Grabe ge-

tragen wird eine Gewohnheit, 

der im Fass seit 1978 mehr oder 

weniger hemmungslos gefrönt 

wurde. Das Rauchen nämlich. 

Viele Gäste seien mit der Zere-

monie um den Glimmstengel 

im Fass alt geworden, begrün-

det Wirt Jonas Schönberger die-

se ungewöhnliche Aktion: «Da 

finde ich es nur konsequent, 

wenn wir von dieser uns lieb 

gewordenen Gewohnheit mit 

dem gebührenden Respekt Ab-

schied nehmen.» (R. U.)

 

Druckfehler der Woche in den 

«SN»: Die Begegnungsstätte 

Rüdlingen liege «in einer der 

schönsten Fusslandschaften 

der Schweiz». (R. U.)

Bogotá. In Kolumbien wurden 
im vergangenen Jahr 45 Ge-
werkschafter und 4 Gewerk-
schafterinnen wegen ihrer ge-
werkschaftlichen Tätigkeiten 
umgebracht. Die Regierung 
stützt die systematische Eli-
minierung von gewerkschaft-
licher Organisation und hat 
253 Gewerkschaftsgründun-
gen abgelehnt.

Washington: In den USA 
widmet sich eine ganze Bran-
che mit einem Jahresumsatz 
von 4 Milliarden US-Dollars der 
Vereitelung gewerkschaftlicher 
Organisierungskampagnen, in-
dem Druck ausgeübt wird und 
Einschüchterungsmassnahmen 
ergriffen werden. Diese Berater 
greifen auf eine Vielzahl von 
Taktiken zurück, von denen vie-
le die Gesetze umgehen.

Minsk: Am 26. März verur-
teilte das Bezirksgericht Par-

tizan in Minsk vier Mitglieder 
der Weissrussischen Freien Ge-
werkschaft und der Freien Me-
tallarbeitergewerkschaft zu 
zwischen zehn und 15 Tagen 
Haft. Gewerkschafter, die der 
nicht zugelassenen Jugendbe-
wegung beigetreten waren, 
wurden am Vortag, während 

Zusammenkünften anlässlich 
des Jahrestages der Republik 
Weissrussland, von der Polizei 
verprügelt und verhaftet.

Jakarta: Am 19. Juni wur-
de Badriah, Gewerkschafts-
mitglied und Beschäftigte bei 
PT Rimba Wood Arsi Lestari 
in Banten zur Kündigung auf-
gefordert, nachdem sie Urlaub 
beantragt hatte, um sich um 
ihr krankes Kind kümmern zu 
können. Sie weigerte sich, die 
Kündigung zu unterschreiben 
und zerriss das Papier. Dar-
aufhin zeigte die Betriebslei-
tung sie bei der Polizei an. Am 
18. November wurde Badriah 
von einem Strafgericht gemäss 
Artikel 406 des Strafgesetzbu-
ches zu 32 Monaten Gefängnis 
wegen Zerstörung von Privat-
eigentum verurteilt.

Warschau: Immer häufi-
ger werden in Polen Überwa-

chungstechniken angewen-
det, um Gewerkschafter ein-
zuschüchtern. Es gab Berichte 
über Arbeitgeber, die Telefon-
gespräche von Gewerkschaf-
tern abhörten, ihre Internet-
Aktivität überwachten, Fotos 
von entlassenen Gewerkschaf-
tern an Fabriktoren aufhäng-
ten und Arbeitnehmer bei Pro-
testmärschen filmten.

Bern. Endlich steht fest, wer 
die Wirtschaftskrise verursacht 
hat. Das schweizerische Parla-
ment hat die Schuldigen be-
zeichnet und in Wahrnehmung 
seiner Verantwortung gleich 
einen Strafkatalog erstellt. Ein 
abschreckendes Beispiel soll vor 
allem an den jungen Arbeitslo-
sen demonstriert werden. 

Macht dich das wütend? 
Viele andere auch. Sie tref-
fen sich übermorgen. Auf der 
Stras se zum Tag der Arbeit.

Florian Keller ist Kantonsrat 
der Alternativen Liste (AL).
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G Ä R T N E R E I  N E U B R U N N

R A R I T Ä T E N  &  S P E Z I A L I T Ä T E N
Verkauf von Biopflanzen 
für Balkon & Garten
miteinander essen 

Fachvortrag
Kinderbetreuung

Y. Bastawrous
Gärtnerei Schleitheim 
 Tel. 052 680 12 63 
 Fax 052 680 25 41

Tag der offenen Türe
Samstag, 1. Mai 2010 
von 10.00 bis 16.00 Uhr, mit Grill-Party

10% Rabatt auf Barzahlung
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Grubenstrasse 106 
8201 Schaffhausen

Telefon 052 630 40 50
www.alfredscherrer.ch

Sanitär Heizung - einer für alles

ZERTIFIZIERTES
MANAGEMENT
SYSTEM

I S O
9001

Telefon 052  632 09 09

GÜLTIG BIS 5. 5.

Do/Sa bis Mi 20.00 Uhr, Sa/So/Mi 14.30 Uhr, 
So 11.00 Uhr 
SIN NOMBRE 2. W.
Gewalt gehört zum Alltag des mexikanischen 
Jugendlichen Casper: Als Mitglied der bruta-
len Gang Mara Salvatrucha führt er ein Leben 
auf der Überholspur… 
Sp/d J 14 1/96 min

Tägl. 17.30 Uhr 
DIE FRAU MIT DEN 5 ELEFANTEN 3. W.
Vadim Jendreyko porträtiert die grosse 
Dostojewski-Übersetzerin Swetlana Geier. 
Dialekt/Deutsch/d J 12 1/93 min

Freitag, 30. April 2010, präsentiert Swiss Film 
im Scala 1 um 20.15 Uhr und im Scala 2  
um 20.45 Uhr 
DIE KURZFILMNACHT SCHAFFHAUSEN 
Mit durchgehendem Gastro- und Barbetrieb. 
Scala 1+2

Do/Sa bis Di 20.00 Uhr, Sa/So/Mi 14.30 Uhr, 
Mo bis Mi 17.00 Uhr
AN EDUCATION PREMIERE!
Im wunderbaren Coming-of-Age-Drama kann 
ein gebrochenes Herz ein Glücksfall sein! 
E/d/f J 14 2/100 min

Do bis So 17.00 Uhr, So 11.00 Uhr
THE LOVELY BONES BES. FILM
Verfilmung des Kultromans von Alice Sebold 
– mit Rachel Weisz und Mark Wahlberg.
E/d/f E 2/135 min

Mi 20.00 Uhr (Do 06.05. bis So 09.05.2010 
17.00 Uhr, So 09.05.2010 11.00 Uhr)
INVICTUS BES. FILM
Oscarpreisträger Morgan Freeman in Clint 
Eastwoods lang erwarteter Nelson-Mandela-
Filmbiografie.
E/d/f J 14 2/134 min

Reservieren oder kaufen Sie Ihren  
Lieblingsvplatz online unter:

www.kiwikinos.ch>> aktuell und platzgenau!

Samstag, 1. Mai 2010, 20.00 Uhr
WINTERTHUR - Eishalle Deutweg
Vorverkauf: www.ticketcorner.com und alle örtlichen Vorverkaufsstellen,

Tel. 0900 800 800 (CHF 1.19/Min.) Weitere Infos: www.taifunmusic.ch


